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Berlin,  21. Februar.
Die letzte Sammlung des Deutschen Win¬

terhilfswerkes1935/36 naht. Noch einmal
wird ein großer Schlag gegen Hun¬
ger und Kälte  geführt. Diesmal ist es
die Deutsche Arbeitsfront,  die am
29. Februar und am 1. März an das sozia¬
listische Gewissen jedes einzelnen appelliert.
Reben Männern aus der Organisation der
Deutschen Arbeitsfront sowie der gewerb¬
lichen Wirtschaft und der Industrie werdendie unbekannten Walter der DAF. und
Warte der NSG. „Kraft durch Freude", die
Männer aus den vordersten Linien der gro¬
ßen Gemeinschaft aller Schaffenden Schulter
an Schulter die Sammelaktion durchführen,
Bertrauensratsmitglieder und Betriebssich¬
rer nicht zu vergessen. Es werden Bctriebs-
appclle, Straßen- und Haussammlungen,
Propagandaumzüge, Platzkonzerte von sechs
Kapellen und KdF.-Beranstaltungcn durch-
gesührt. Kurz, die Wucht dieser Sammler
wird an alle appellieren. „Wir kennen
- ie Not , wir helfen mlt ." — so lautet
die Parole als eindeutiges Bekenntnis zur
Volksgemeinschaft. Sie wird die Sammler
beseelen wie auch alle die anderen Hundert¬
tausend!!, die sich uneigennützig in den Dienst
dieses Hilfswerkes stellen.

Das Zeichen dieses Kampfes, die Weiße
Narzisse,  muß an diesem Tage von je-
dem Volksgenossen getragen werden, der
nicht selbst mit der bittersten Not zu ringen
hat. Mit diesem Zeichen werden Millionen
ihre» Dank bekunden für das Werk des Füh¬
rers, das ihnen den Arbeitsplatz erhielt oderWiedergab.

Leichter
Schweres Schisfsunglück auf der Unterweser

Bremerhaven, 21. Februar.
In der Nacht zum Freitag ereignete sich

auf der Unterweser in der Nähe von Rechten¬
fleth ein schweres Schiffsunglück, dem fünf
Personen  zum Opfer fielen. Der mit
Hartfett beladene holländische Motorleichter
„Divping5" befand sich aus der Reise von
Brake nach Harburg und wurde aus bisher
ungeklärter Ursache von dem englischen
Dampfer„Lagosian", von der United Afrika
Line, gerammt.  Der Motorleichter legte
sich aus die Seite und trieb kieloben.

Der Kapitän mit seiner Frau
und seinen beiden Kindern und
«in Mann der Besatzung  sind dabei
umS Leben gekommen. Ein anderes Be¬
satzungsmitglied konnte von dem englischen
Dampfer sofort gerettet werden. Der letzte
Man» des Leichters befand sich noch im
Vorderschiff und versuchte, sich durch Klopf¬
zeichen bemerkbar zu machen. In dieser
schrecklichen Lage hat er etwa fünfStun
de»  ausgehalten. Die Bugsier- Reeder«
Schuchmann entsandte sofort zwei Schleppe
an dre Unglücksstelle, mit deren Hilfe nac
«ufschweztzen des Leichters  diese
im Schiff eingeschlossene Mann gerettet werden konnte.

Schimstilrm über Zünemark
Kopenhagen, 21. Febr.

In Dänemark hat sich der Winter in seiner
ganzen Härte eingestellt. Seit zwei Tagen tobt
An heftiger Schnee sturm  über das

Fast der gesamte Verkehr ist lahmgelegt.
A?*' Nachtzug aus Deutschland traf mit 4j/2-
stundlger Verspätung ein; der Tageszug der¬
selben Strecke fuhr bei Ringsted fest und konnte
erst nach geraumer Zeit die Fahrt fortsetzen.
" m. , . « ^egenzüge hatten starke Verspätung.

Nicht weniger schlecht ist es mit dem Ver-
kehr auf den Landstraßen bestellt, auf denen
teilweise die Schneewehen bis 7 Meter Höhe
Erreicht haben. Ter Autobusverkehr ist mit
Wenigen Ausnahmen ganz eingestellt wor¬
den 1000 Kraftwagen sind im
Schnee stecken geblieben  Auf dem
»Er.» "̂ te dw Postzustellung fast ganzausfallen. Mancherorts wurden Dragoner
marmlert. um die Post auszutragen. Die
„.̂ E ""k»barbeiten mußten vielfach alsaiEchtslos aufgegeben werden, da der
d^neesturm gleich wieder neue Hindernisse

Neuer italienischer Vormarsch
Asmara , 21. Febr. Au der Nordfront sind

die italienischen Streitkräfte weiter in süd¬
licher Richtung vorgerückt. Diese Entwicklung
sei, wie aus Kreisen des Hauptquartiers ver¬
lautet , eine natürliche Folge des Sieges von
Enderta.

Drei Divisionen des ersten und des dritten
Armeekorps sind heute auf der Ebene von
Bnja vis ans 20 Kilometer an die Bergkette
vorgedrungen, deren höchste Erhebung der
Amba Aladschi ist. Damit ist das weite Gebiet
der Ebenen voll Afgol und Bufa von ita¬
lienischen Streitkräften besetzt.

Das seit den Kämpfen von Amba Aradam
neu besetzte Gebiet umfaßt rund 2000
Quadratkilometer. Damit haben die Italiener
»eue wichtige strategische Stellungen und
Stützpunkte gewonnen. Denn die Italiener
beherrschen jetzt die Flnßlinie des Maischic
vor dem Amba Aladschi und die Pässe, die
südwärts führen. Die neugewonnenen Stel¬
lungen ermöglichen darüber hinaus die Kon¬
trolle der wichtigsten Verbindungswege nach
den nordwest!:^ '"

Die gegenw- rr .ge Stellung des linken Flü¬
gels der italienischen Streitkräfte ist mit
einem Dreieck zu vergleichen, dessen stumpfer
Winkel südlich der Buch-Ebene in der Rich¬
tung des Amba Aladschi liegt. Der nordwest¬
lich zielende Schenkel des Dreiecks berührt den
Ghewa-Fluß südlich von Abbi Adi. Der
rechte Dreieckschenkel verläuft entlang den
Osthängen der Danakil-Wüste. Im Westen
der Bnja -Ebene liegt die Ortschaft Debratla,
wo im Jahre 1895 die Truppen des Generals
Arimondi gegen Ras Mangaskha kämpften.

Der heutige Vormarsch ist ohne feindlichen
Widerstand erfolgt. Die Nachhut der abessi-
nischen Truppen wurde nur von der Ferne
gesichtet.

Wo der Ras Mulngeta sich gegenwärtig
anfhalt, ist nicht eindeutig festzustellen. Bald
heißt es, er befinde sich in der Gegend des
Amba Aladschi, bald wieder, daß er sich mit
einer handvoll Getreuer nach Tembien durch¬
geschlagen habe.

In italienischen Militärkreisen heißt es, daß
die zurückflutendenGallastämme die Truppen
Mulugetas angegriffen und zum Teil nieder¬
gemacht haben. Ferner verlautet noch, daß
die Bewohner von Tigre ans Haß gegen die
Soldaten Mulugetas , die ans Schoa stam¬
men, diese massakriert haben, weil sie sich an¬
geblich geweigert haben sollen, den Tigre-
Bewohnern in ihrem heimischen Dialekt zu
antworten.

Ans italienischer Seite wird erklärt, daß
die Niederlage Mickiigetas auf die Bevölke¬
rung tiefsten Eindruck gemacht habe. Einige
Abessinier, die erst in der vergangenen Nacht
auf dem Amba Aradam, wo sie sich versteckt
hatten, gefangen wurden, sollen erklärt haben,
daß der Krieg für sie zu Ende sei. In den
Höhlen des Aradam wurde noch eine inter¬
essante Beute gemacht. So fand man u. a. die
gesamte Korrespondenz Mulugetas , ferner

Briefe, die, wie italienischerseits erklärt wird,
aus England und Indien an einen österreichi¬
schen Arzt gerichtet gewesen seien.

Reue Bombenabwürfe
Addis Abeba, 21. Februar.

Das abessinische Hauptquartier meldet,
daß am 15. und 16. Februar 8, bzw. 9
italienische Flugzeuge dem Hauptquar¬
tier von Ras De sta tnMaralo
Besuche ab statteten  und die Stadt
mit Explosiv- und Brandbomben belegten.
Am 16. Februar seien auchGasbomben
abgeworfen  worden , ohne größeren
Schaden anzurichten. Bei dem Bombarde-
ment seien zwei Frauen getötet worden.
Weiter wird gemeldet, daß täglich Bomben¬
abwürfe auf Ko rem.  sowie auf die
Straße nach Dessie  und die an dieser
Straße liegenden Ortschaften stattfinden.

Ras Müluaheta meldet von der Nord¬
front, die italienischen Angriffe hätten tkotz
starker Artillerievorbereitungendas strate-
gische Ziel nicht erreicht. Die Gesamtverluste
seiner Armee in der Zeit vom 12. bis
17. Februar betrügen 147 Tote und 268
Verwundete. Mulugheta erklärte weiter,
die Verluste der Italiener seien außer¬
ordentlich hoch und in der Nacht zum 17. Fe-
bruar hätten sich 1500 Mann der Ei n-
geborenentruppen aus Eritrea
mit voller Bewaffnung in den
abessinische » Linien erngefun-den.

Der' liüuenische Heeresbericht vom Freitag
lautet: Das I. Armeekorps hat die wichtige
Stellung von Adera  südlich von Buta be¬setzt. Die Luftwaffe hat eine rege Tätigkeit
an allen Frontabschnitten entwickelt. An der
Somalisront ist die Lage unverändert.

Dem Vernehmen nach hat RaZ Mulugeta
seine Linien in der Provinz Enderta etwas
u rückgen ommen, um tu höheren Ge-
irgszügen bessere Verteidigungsstellungen zu

beziehen, da die italienischen Angriffe an¬
dauern. Trotz dieses Stellungswechsels sei, so
betont man ans abessimscher Seite, die Belage¬
rung von Makalle nicht anfgegeben worden.
Die Italiener machten neue Versuche, die Be¬
satzung von Makalle durch Flugzeuge mit
Lebensmitteln und Munition zu versorgen.
Ein Ausfall der Italiener  in Rich¬
tung auf die Straße von Abaro sei zurück-
gewiesen  worden.

Von der Somalifront meldet da§ Haupt¬
quartier des Generals Nassibu weitere Fort¬
schritte der Abessinier in Richtung auf Uaran-
oab und Coron. Im Gebiet von Ogaden er¬
schwert die jetzt beginnende unerträgliche Hitze»
die bis zum Monat April noch weiter steigt,
die Kampfhandlungen für die motorisierten
Truppen. Ein abessimscher Flieger, der auS
dem Hauptquartier Nassibus in Addis Abeba
ein traf, berichtete, daß infolge der Hitze schon
nach einer Flugzeit von5 Minuten das Kühl¬
wasser und das Flugzeugöl Temperaturen von
IVO Grad hätten.

Eine deutsche Klarstellung
Irrtümliche Auffaffungeu über das deutsche Memorandum vom 25. Mai 1SS5

Benin, 21. Febru
,,Jn der gestrigen Debatte in der frai
scharr Kammer über den französisch-so
russischen Bündnispakt hat Herr Herr
dre Behauptung ausgestellt, die der
Regierung habe in ihrer Note vom 25.
1935, also 23 Tage nach der Unterzeichi
des Paktes, wenn auch unter einigen
behalten, anerkannt, daß der Nheinpakt
Locarno durch den neuen Bündnrspakt
berührt werde.

Von zuständiger Seite wird uns hierzu
mitgeteilt, daß diese Behauptung mit den
Tatsachen indirektem Widerspruch
steht.  Das den Signatarmiichten des Rhein-
Paktes von Locarno mitgeteilte Memoran¬
dum der deutschen Negierung vom 25. Mai
erörtert ausführlich die Frage, ob die ver¬
traglichen Verpflichtungen, die Frankreich
durch den neuen Pakt der Sowjetunion
gegenüber elngeht, die durch den Rheinpakt
von Lorarn« festgelegten Grenze» innehalten,

uns kommt vab«t zu der unzweweuttgen
Feststellung, datzdasnachAnsichtder
deutschen Regierung nicht der
Fall  ist.

Entscheidend für diese Feststellung ist, wie
das deutsche Memorandum darlegt, vor
allem die Bestimmung des Zeichnungsproto¬
kolls zu dem französisch- sowjetrussischenBündnispakt, wonach sich die beiden Ver¬
tragspartner zwar vor einer Aktion, die sieauf den bekannten Artikel 16 der Völker-
bundssatzung stützen wollen, zunächst an den
Bölkerbundsrat wenden werden, daß sie
aber die vereinbarte Beistandspflicht auch
dann zu erfüllen haben, wenn es aus irgend
einem Grunde nicht zu einer Empfehlung
des Rates in diesem Sinne oder überhaupt
zu k. inem einstimmigen Ratsbeschluß kommt.

Danach nimmt Frankreich also die Frei¬
heit für sich in Anspruch, im Falle emeS
Konflikts zwischen Deutschland und der
Sowjetunion auch dann auf Grund deS
Artikels 16 der Völkerbundssatzung militä¬

risch gegen Deutschland vorzugeyen, wenn
es sich dabei weder auf eine Empfehlung
noch auf eine anderweitige Entschei¬
dung des Völkerbundsrates  be-
rufen kann, die Frage des Angreifers viel¬
mehr einseitig für sich entscheidet.

Ueberdies steht der Wortlaut des fran¬
zösisch- sowjetischen Zeichnungs- Protokolls
mit der Satzungsbestimmung in Widerspruch,
wonach der Artikel 16 gegen Deutschland
als Nichtmitglied des Völkerbundes über¬
haupt erst auf Grund eines besonderen Vor¬
verfahrens vor dem Völkerbundsrat zur An¬
wendung gebracht werden könnte.

Das deutsche Memorandum vom 25. Mat
betont, daß eine unter solchen Umständen
eingeleitete militärische Aktion nach Ansicht
der deutschen Negierung außerhalb des Ar¬
tikels 16 der Völkerbundssatzung stehen und
infolgedessen eine flagrante Ver-
ietzung . des Rheinpaktes von
Locarno dar stellen würde.

Noch offenkundiger als die in dem deut¬
schen Memorandum allein erörterte recht¬
liche Verletzung des Locarnopaktes durch den
neuen Pakt ist die von der deutschen Regie¬
rung von vornherein betonte Unverein¬
barkeit der beiden Pakte von
allgemeinen Po litischcnGesi chts-
punkten aus.

Den übrigen Signatarmächten des Rhein¬
paktes von Locarno ist bekannt, daß die deutsche
Regierung diesen Standpunkt in den Ausein¬
andersetzungen, zu denen ihr Memorandum
Anlaß gegeben hat, in vollem Umfang auf¬
rechterhalten hat, und noch heute aufrecht¬
erhält. Unter diesen Umständen läßt sich die
erwähnte Aeußerung des Herrn Herriot nur
o erklären, daß er über den Inhalt des deut-
chen Memorandums und über den von der

deutschen Regierung bei den anschließenden
Auseinandersetzungen eingenommenen Stand¬
punkt nichtrichtiginformier ! ist.

Ver Voü Moskau
soll zum Gärtner Europas gemacht werde»

Kopenhagen, 21. Februar.
Unter der Ueberschrift„Der Bock als Gärt¬

ner" beschäftigt sich das südschwedische
„Lunds Dag blad"  in einem Leitaufsatz
mit den Bemühungen, die auf eine Einkrei¬
sung Deutschlands abzielen. Das Blatt weist
auf die wiederholten Erklärungen des Führers
hin, daß Deutschland den Frieden wünsche und
den Krieg verabscheue, und stellt gegenüber
der Furcht Frankreichs vor der deutschen
Gefahr fest, daß Deutschland in Wirklichkeit
nichts anderes wünsche, als daß die Fortsetzung
des Weltkrieges endlich aufhören möge. Es
habe genug mit sich selbst und mit der Hei¬
lung der Wunden aus dem Kriege, mit dem
Wiederaufbau des noch vor kurzer Zeit blutlos
darniederliegenden Wirtschaftslebens uqd der
Heilung des Volkskörpers sowie der vergifteten
Geistesverfassung zu tun. Das Land im Her¬
en Europas, ohne dessen Genesung auch
Europa nicht ganz gesunden könne, wolle wie¬

der die Rolle haben, die ihm nach der Natur
der Dinge zukomme. Es gebe jedoch Waf¬
fenfabrikanten,  die ohne Krieg, Blut¬
vergießen und Absatz ihrer Mordwerkzeuge
keine Millionen verdienen könnten; es gebe
Parasiten in Handel und Wir t<
schaftsleben,  die nur bei einer zerrütte¬
ten Volkswirtschaft ihre Geschäfte machen
könnten, es gebe Marxisten,  die nicht ver¬
tragen könnten, daß die Nationalsozialisten
ein System vertreten, das den Frieden zwi

n Kapital und Arbeit möglich mache und
en Klassenhaß vernichte; es geb< wohl¬

geborene Lebemänner,  denen das
Schicksal ihres Landes und ihrer Landsleute
gleichgültig sei, so lange nur ihre Firma gut-
gehe und die nur fürchteten, daß ihr Friede
gestört werden könne, wenn ihre Mitmenschen
für Brot, Freiheit und Ehre kämpfen. Alle
diese Gruppen, die nach Deutschlands Zusam¬
menbruch ihre besten Geschäfte gemacht hätten,
wollten Deutschland wieder in den Morast
stürzen. Es sei ein widerliches Bild,diese Plagegeister Deutschlands, die sich
Christen  nennen, mit den Augen Himmeln
zu sehen und davon sprechen zu hören, wie
verdorben die Deutschen seien; sie sprechen von
Menschlichkeit und Frieden zwischen den Vöft
kern, siesprechenvonGottundmet-
neu Baumwolle oder Petroleum.

DaS Blatt wirft dann die Frage auf, wer
den Vorteil,haben würde, wenn man Dimtsch-
land»um Erliraen dringen würdet«n» aivi



darauf auch gleich folgende Antwort „Nur
der Bolschewismus. Wenn Deutschland
jemals stürzen sollte, dann ist das Schicksal der
baltischen Staaten, Polens und Südosteuropas
besiegelt. Dann sind auch Schweden Nor--
wegen und Dänemark in höchster Gefahr."
Deutschland sei die Kraft,  so schließt
der Artikel, diedieWeltvordemBol-
schewismus retten könne.  Man solle
nicht den Bock Moskau zum Gärtner Europas
machen.

Meder KirArnfturm
in Spanien

Madrid,  21 . Februar
In zahlreichen spanischen Provinzen kam

es am Donnerstag zu schweren Ausschreitun¬
gen gegen Angehörige der Rechtsparteien,
deren Parteibüros und Versammlungslokale,
ferner gegen Kirchen und Klöster. In ver¬
schiedenen Stndten brachen die
Gefangenen aus.  Bei Amnestie-Kund¬
gebungen fanden schwere Zusammen¬
stöße zwischen Polizei und Links¬
radikalen  statt , die insgesamt fünf
Tote und 31 zum Teil schwer Ver¬
letzte  forderten.

In Vigo  drangen Anarchisten in das
Büro der spanischen faschistischen Partei ein
und versuchten, die sich dort aufhaltenden
Faschisten zu lynchen. Die Polizei verhin¬
derte das Verbrechen im letzten Augenblick.
In Ferrol , Huelva, Malaga und anderen
Orten wurden die Parteihäuser der katho¬
lischen Volksaktion und der faschistischen
Partei , ferner die nationalen Versammlungs¬
lokale und ein Theologisches Seminar ge¬
stürmt und in Brand gesteckt. In Coruna
wurde eine Kirche angezündet.

In Acija wurde die kommunistische Revo¬
lution auSgerusen. Nach dem Ort sind starke
Polizeiabtemmgen aufgebrochen, um die
Ruhe wiederherzustellen.

In Alicante  brachen die Insassen
einer Erziehungsanstalt aus . Zwei von
ihnen wurden von der Polizei erschossen und
drei schwer verletzt. In Oviedo stürmte
die Menge das Gefängnis  und be¬
freite SVO Gesungene. In Gijon wurden die
politischen und sozialen Sträflinge freige¬
lassen. Tie wegen krimineller Vergehen ver¬
urteilten Gefangenen benutzten die allge¬
meine Unruhe, um zu entkommen. Die
Sträflinge bildeten mit ihren Angehörigen,
die vor den Toren des Gefängnisses auf die
Freilassung gewartet hatten, einen Umzug
mit roten Fahnen und Plakaten.

In Cordoba  wurde aus Wohnungen be¬
kannter rechtspolitischer Personen das Mobi¬
liar auf die Straße geschleppt und dort ver¬
brannt. Die Linksradikalen schleppten ferner
aus einem Nonnenkloster sämtliche Insassen
auf die Straße . Die Nonnen wurden von der
Menge in ihre elterlichen Wohnungen gebracht.
In Santiago wurden ein spanischer Apotheker
und seine Frau als Organisieren der dortigen
Faschisten verhaftet.

Kommunistische und separatistische
Fahnen in Narketona

Madrid, 21. Februar.
In Barcelona veranstalteten die aus dem

Wahlkampf mit absoluter Mehrheit hervor¬
gegangenen Linksparteien mit Genehmi¬
gung der Polizei einen Temonsirationszug
durch die Straßen der Innenstadt . Die De¬
monstranten führten zahlreiche rote und se¬
paratistische Fahnen mir, sangen die Inter¬
nationale und die sogenannte katalanische
Nationalhymne und brachten Hochrufe
aus auf den Kommunismus und
ein freies Katalanien.

Bei dem Versuch der Polizei, die Entser-
nuug der separatistischen Fahnen durchzu-
fetzen, nahm die Menge eine drohende Hal¬
tung ein. Um Zusammenstöße zu vermeiden,
erlaubte der Regierungsdelegierte für öfterst-
liche Ordnung und Sicherheit in Katalonien
den separatistischen Charakter der Kund¬
gebungen.

Verheerendes Erdbeben
in gada«

Tokio,  21. Februar
Heute vormittag kurz nach IS Uhr (japa¬

nische Zeit) wurden die Städte Osaka,
Kyoto und Kobe  von einem schweren
Erdbeben heimgesucht. In Osaka  ist an
verschiedenenStellen Feuer ausgebrochen.
Biele Hauser in und um Osaka sind ein»
gestürzt. Die Polizei hat einen umfang¬
reichen Sicherheitsdienst eingesetzt. Der
Telephon- und Telegraphenverlehr nach den
betroffenen Gebieten ist zum großen Teil
unterbrochen. Die ersten Berichte aus dem
Erdbebengebietverzeichnen bisher drei Tote.

Der Herd des Bebens liegt zwischen Kioto
und Osaka bei einer Ausdehnung von 18
Kilometer rund um Osaka. In der letztge¬
nannten Stadt wurde das Elektrizitätswerk
beschädigt. Die Erdbebenwarte m Tokio
spricht von einer selten großen Aus¬
dehnung des Erdbebengebiets,
wobei nach den bisherigen Meldungen ver¬
hältnismäßig wenig Schäden zu verzeichnen
sind.

Am Freitag vormittag um 11-10 Uhr
(javanische Zeit) erfolgten m dem Gebiet um

- Osaka weitere Erdstöße. Die Einwohner
haben die Häuser verlassen.

Me deutsche Luftwaffe
Eine Ansprache mit dem ehemalige« englische«LMghrlminifter

Lord Londonderetz
London, 21. Febr . Die englische Abend-

Presse veröffentlicht eine Unterredung des
früheren englischen Luftfahrtministers Lord
Londonberry mit einem Vertreter der Nach¬
richtenagentur Preß Association. Lord Lon-
donderry berichtet über die Eindrücke, die er
bei feinem kürzlichen dreiwöchigen Besuch in
Deutschbind empfangen hat, wie folgt:

Als ich noch Luftfahrtminister war, hatte
ich stets den Wunsch, Deutschland zu besuchen
und mit dem deutschen Luftfahrtminister
General Göring zusammenzukommen. Dieser
Wunsch ließ sich seinerzeit nicht erfüllen, da ich
mit meiner Arbeit vollauf beschäftigt war.
Als ich jedoch eine Stellung übernahm, die
mir mehr Bewegungsfreiheit bei geringerer
Verantwortlichkeit beließ, beschloß ich, bei
nächster Gelegenheit Deutschland zu besuchen.
Ich wußte, daß General Göring mich herzlich
willkommen heißen würde. Mein Besuch war
völlig privat und nicht amtlich. Trotzdem
wurde ich mit äußerstem Entgegenkommen
und Höflichkeit empfangen. Ich hatte meh¬
rere Besprechungen mit General Göring uird
auch eine Unterredung mit Hitler.

General Göring stellte mir freundlicher¬
weise sein Privatflugzeug zur Verfügung
und ermöglichte mir den Besuch mehrerer
Flugplätze, damit ich selbst die Entwicklung
der deutschen Luftwaffe sehen könne. Ueberall
fand ich ein sehr freundliches Gefühl gegen¬
über England und einen starken Wunsch
nach der Freundschaft Großbritanniens und
Frankreichs. Hitler und die anderen Regie-
rungsmitgli -der sind sich des Verdachts be¬
wußt, der vom englischen Volk hinsichtlich der
Beweggründe für ihre Wiederaufrüstung ge¬
hegt wird. Sie sind bemüht, diesen Verdacht
zu beseitigen, da sie, wie ich bereits gesagt
habe, unsere Freundschaft und unseren guten
Willen suchen. Mit Hitler erörterte ich die
meisten Politischen Fragen . Er war sehr lie¬
benswürdig und lebhaft bemüht, mich mit
seinen politischen Meinungen vertraut zu
machen. Unsere Besprechung dauerte unge¬
fähr zwei Stunden . In manchen Punkten
stimmte ich mit ihm überein.

Seine Volkstümlichkeit machte einen großen
Eindruck ans mich. Er war Lei den Olympi¬
schen Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen
und hunderttausend Menschen grüßten ihn
bei der Schlußfeier stürmisch. Es war eine

!der bemerkenswertesten Kundgebungen, die ich
je gesehen habe. Hitlers Volkstümlichkeit ist
auf die Tatsache zurückzuführen, daß Deutsch¬
land, als er zur Machtk am, eine geschlagene
Nation war, die glaubte, daß sie kein Mit¬
gefühl und kein Verständnis in Gens finden
könne.

Hitler , kühn, energisch und vaterlands¬
liebend, flößte dem deutschen Volke neue Hoff¬
nung ein. Unzweifelhaft hat unter der na¬
tionalsozialistischenRegierung eine ausfal¬
lende Veränderung in Deutschland stattge¬
sunden. Neue Gebäude sind emporgeschossen,
das Volk arbeitet, und Deutschland hat jetzt
— allerdings in Verletzung des Versailler
Vertrages (?) — ein Heer und eine Luftstreit¬
kraft.

Dies rechtfertige den Bruch des Versailler
Vertrages nicht, aber cs besteht kein Zweifel,
daß er dem Volke einen Glauben an die Vor¬
trefflichkeit der Politik Hitlers eingeflößt hat.
Auch dabei ist im deutschen Volk ein Gefühl
der Bewunderung für Hitlers Persönlichkeit
erweckt worden.

Ueber die Zukunft befragt, erklärte Lord
Londonderry, die internationale Politik än¬
dere sich so schnell, daß eine Voraussage sehr
schwierig sei.

Man muffe jedoch erkennen, daß Hitler
sein Bestes tue, um einem großen Lande mit
einer Bevölkerung von 65 Millionen wieder
eine Stellung zu geben, die seinen Uebcrliefe-
runge», seiner Geschichte und seinem Recht
entspricht.

„Ich Litt ganz sicher, daß die Entwicklung
der deutschen Luftwaffe auf den Wunsch
Deutschlands zurückzuführen ist, eine Strcit-
krast von einer Größe zu besitzen, die seinem
Ansehen als einer großen Nation entspricht.
Deutschland ist überzeugt — dessen bin ich
sicher — daß diese Luftstreitkraft für seine
Sicherheit notwendig ist, und ebenso sicher bin
ich, daß diese l -twicklung nicht in irgendeiner
Weise gegen Großbritannien gerichtet ist. Sie
stellt vielmehr Deutschlands Auffassung über
die Mittel zur Ausrechterhaltung seiner Si¬
cherheit dar. Deutschland hat keine feind¬
seligen Gefühle gegenüber Frankreich. Tat¬
sächlich würde es eine engere Verständigung
begrüßen, aber es mißtraut sicherlich dem Po¬
litischen System Rußlands und der ruffischen
Politik der Weltrevolution."

Lord Londonderry erklärte dann, als er
Lustfahrtminister war, sei es seine Pflicht ge¬
wesen, sich mit der Luftfahrtentwicklung in
Deutschland vertraut zu machen. Er habe
damals Schätzungen über die Stärke der deut¬
schen Luftstreitkraft und ihre Entwicklungs¬
möglichkeit hinsichtlich Personal , Material
und Ausbildung augestellt und habe keinen
Anlaß, Liese Schätzungen zu ändern. Er freue
sich sehr, daß die britische Regierung beschlos¬
sen habe, ihre Luftflotte zu verstärken; er
habe stets ihre Verstärkung befürwortet und
wünsche, daß sie früher unternommen worden
mäiv

Italienr«mengl. Geheimbericht
Rom, 21. Februar.

Die Enthüllungen des „Giornale d'Jtalia*
über das englische Memorandum finden in
einem Leitartikel des gleichen Blattes am
Freitag nähere Erläuterungen . Das halb¬
amtliche Blatt will folgende drei Feststellun¬
gen aus dem Bericht des englischen inter¬
ministeriellen Ausschusses entnehmen können:

1. Dieser Ausschuß sei unter genauer Fest¬
legung der von ihm zu prüfenden Fragen
vom Foreign Office am 6. März des vorigen
Jahres eingesetzt worden, also nachdem der
italienisch-abesfinische Konflikt sich bereits
einem bewaffneten Zusammenstoß näherte
und nachdem dis italienische Regierung mit
näher umschriebenen Angaben die Aufmerk¬
samkeit der englischen Regierung auf die An¬
gelegenheit gelenkt hatte.

2. Der interministerielle Ausschuß und das
Foreign Office feien von der ausdrücklichen
Voraussetzung eines möglichen italienischen
Vorgehens bis zur teilweisen oder vollstän¬
digen Einverleibung Abessiniens durch Ita¬
lien ausgegangen.

3. Der Ausschuß und das Foreign Office
hätten aus Anlaß der Prüfung der abesstni-
schen Frage weder ein Urteil von Völker¬
bundscharakter abgegeben noch irgendwelche
Vorbehalte für noch kommende Kollektiv¬
schritte des Völkerbundes angemeldet. Sie
hätten im Gegenteil ihre Aufgaben auf die
Feststellung der nationalen Interessen Eng¬
lands beschränkt.

Aus diesen drei Punkten zieht das Blatt
sodann die Schlußfolgerung, daß die eng-
tische Regierung durch die Erwägung einer
Einverleibung Abessiniens durch Italien,
ohne dabei Völkerbundsrücksichtenzu be¬
obachten, eine begrenzte Initiative im eige¬
nen Interesse ergriffen habe. Englands jetzige
Politik stelle daher eine Plötzliche Schwen¬
kung dar.

Aus der veröffentlichten Denkschrift ergebe
sich nach Meinung des Blattes , daß Italien
von Beginn des abessinischen Konfliktes an
die Absicht gehabt habe, mit England aus
der Grundlage einer Prüfung der Probleme
und einer zuvorkommenden Rücksicht auf die
berechtigten englischen Interessen zu ver¬
handeln. Der interministerielle Ausschuß
habe in seinem Schlußbericht die Vorteile
klar hervorgehoben, die aus einer Beiekuna

Abessiniens durch Italien sür England er¬
wachsen würden. Schließlich könne man aus
den Dokumenten noch ableiten, daß die
Flottenzusammenziehung im Mittelmeer nur
ein künstliches Manöver sei.

Vir MuM-MobWmung
ln England

London, 21. Februar.
Nach Mitteilungen des „Daily Telegraph'

befaßt sich die britische Regierung gegen¬
wärtig mit weitgehenden Plänen zur Um¬
stellung der britischen Industrie auf die Be-
dürfnisse der drei Waffengattungen. Außer¬
dem sollen Vorkehrungen getroffen werden,
um übermäßig hohe Gewinne bei der Ver¬
gebung der Rüstungsaufträge zu vermeiden.
Allgemein soll die britische Industrie in die
Lage versetzt werden, gegebenenfalls erhöh¬
ten Ansprüchen sofort genügen zu können.

Wie verlautet, wird ein Mitglied des Kabi¬
netts mit der Durchführung dieser Pläne be¬
auftragt werden. Seine Aufgabe wird es
sein, die Rüstungsbereitschaft der englischen
Industrie in jeder Beziehung sicherzüstellen.
Diesem Minister, der in unmittelbarer Ver¬
bindung mit dem Neichsverteidigungsaus-
schuß stehen soll, wird eine Reihe technischer
Sachverständiger zur Verfügung gestellt. Für
den Posten des Hauptberaters des „Gleich¬
schaltungsministers' wird der Name Lord
Weirs  genannt , der sich auf diesem Ge¬
biet bereits als industrieller Berater bei der
Inangriffnahme der Aufrüstung der briti¬
schen Luststreitkräfte betätigte. Der diplo¬
matische Mitarbeiter des „Daily Telegraph'
schreibt in diesem Zusammenhang, daß die
organisatorischen Vorteile, deren sich die
„totalitären Staaten " gegenüber den demo¬
kratischen Ländern erfreuten, ihren Eindruck
auf die englische Negierung nicht verfehlt
hätten.

Bei all diesen Maßnahmen geht die Regie¬
rung von der Ansicht aus , daß der Krieg der
Zukunft sich mit einer solchen Schnelligkeit
abwickeln werde, daß keine Zeit für eine aus¬
reichende Umstellung der Industrie ohne die
nötigen Vorbereitungen vorhanden sein
werde. Man glaubt, daß diese Ansicht ganz
besonders für den Luftkrieg zutrifft und steht
auf dem Standpunkt , daß dasjenige Land

siegreich aus einem Kampfe hervorgchen
wird, dessen Industrie die besten Möglich-'
leiten für die Neubeschaffung von Flugzeugen'

Mischte Setzer entlarvt
Brüssel, 21. Febr,,-,».

Die Vorarbeiten für die neue Militär
Vorlage, die der Kriegsminister Devöze  irw
belgischen Parlament eingebracht hat unff'
die augenblicklich im Brennpunkt der innere
politischen Auseinandersetzungen steht, wurde,?
mit einem Planmäßigen Presseseldzug cin-̂
geleitet. Diesem Pressefeldzug lag offen»
kundig die Absicht zugrunde, eine Angst¬
psychose zu schaffen, um Parlament und"
Oefsentlichkeit für die Verlängerung dep
Dienstzeit und die Erhöhung der Rüstungs-'
ausgaben mürbe zu machen.

Bei dieser Politischen Stimmungsmache,,
an der sich neben den flämischen Blätterst,
auch die angesehenen katholischen Zeitungen
nicht beteiligt haben, wurde auch in der bel¬
gischen Presse ausgiebig von den lügenhafter)
Hetzartikeln Gebrauch gemacht, die der Judy f
Mowrer  über angebliche militärische Vor- !
bereitungen Deutschlands an der nieder- !
ländischen Grenze in amerikanischen und
holländischen Blättern veröffentlicht hatte.
Die große flämische Zeitung „Standaard "«
die schon vor einigen Lägen vor der üblen'
Hetze Mowrers gewarnt hatte, veröffentlicht
am Freitag einen langen Artikel ihrers Ber¬
liner Berichterstatters, worin Mowrer als
ein gemeiner Fälscher und internationaler
Hetzer entlarvt wird.

Es sei anzunehmen, schreibt der Bericht¬
erstatter des „Standaard ' , daß auch Bel¬
gien mit gleichartigen Artikeln beunruhigt
werden solle, und deshalb sei es gut, där î
auf hinzuweisen, daß die AussätzA
Mowrers tendenziös seien uno^
von Unwahrheiten wimmelte  st. i
Mowrer gebe sich den Anschein, als ob
allerlei wichtige Entdeckungen gemacht habe,
die die Sicherheit der Niederlande auf das
Nachteiligste beeinflußten.

Nachdem der Berichterstatter die voll-,
kommene Haltlosigkeit der Phantasiegebillje,
des Juden Mowrer nachgewiesen hat, spricht
er zum Schluß seine Verwunderung darüber
aus , daß em angesehenes holländisches Blatt'
diesen Unsinn übernommen habe.

Mer MuptNst ausgehoben
Prag , 21. Februar.

Allem Anschein nach ist es der tschechoslowa¬
kischen politischen Polizei in Prag gelungen,
durch die Verhaftung der von dem reichsdeut-
schen Emigranten Schuerer aus Dresden ge¬
leiteten, aus Emigranten bestehendest'
nistenbande einen der Hauptherde der kommu¬
nistischen Wühlarbeit in der Tschechoslowakei
aufzudecken. Die Zahl der Verhaftungen hat
sich auf 20 erhöht. Darunter befindet sich auch
ein Prager Druckereibesitzer, in dessen Unter¬
nehmen die kommunistischen Flugblätter ge¬
druckt wurden, die man mit Personenkraft¬
wagen in das deutsche Sprachgebiet schaffte,
Von wo sie dann über die reichsdeutsche Grenze
geschmuggelt werden sollten. Die von der Poli¬
zei entdeckte geheime Druckerei befand sich in
oer Wohnung Schuerers. Drei Druckmaschinen
und ebenso kommunistische Flugschriften wur¬
den hier vorgefunden. Der Inhalt dieser Flug¬
schriften richtete sich gegen das Deutsche Reich,
aber auch gegen die bestehende Rechtsordnung
in der Tschechoslowakeiüberhaupt, die durch
die Herrschaft der kommunistischen Internatio¬
nale ersetzt werden sollte.

Schuerer hat mit der mit ihm zusammen¬
lebenden Walburga Oegel  aus Nürnberg
auf großem Fuß gelebt.  Sie unter¬
nahmen zahlreiche Reisen in die Schweiz un?
nach Frankreich und in ihrer Prager Villa
wurden große Festessen gegeben, an denen zahl¬
reiche reichsdeutsche Emigranten teilnahmen.

MvolveraMlag aus Prof. Minobi
Tokio. 21. Februar.

Am Freitagmittag gegen 12 Uhr (Japani¬
scher Zeit) wurde auf den bejahrten Profes¬
sor Minobe.  den Verfasser der sogenann¬
ten „Organtheorie", ein Revolveranschlst«
verübt. Der Professor wurde schwer verletzt!
Der Täter , ein 31jähriger Arbeitsloser, der
in die Wohnung Minobes eingedrungen waN
ist bei der Verhaftung tödlich verwundet
worden.

Bekanntlich kam es wiederholt zu schärf¬
sten Auseinandersetzungenzwischen der Regie¬
rung . dem Militär und den nationalistischen
Kreisen über die Frage der Organtheorie. '
Im Verlause dieser Auseinandersetzungen
wurde Minobe als staatsschüdlich und Ferndj
der wahren Kaiseridee bezeichnet. Er schied
aus dem Oberhaus aus und legte den Lehr-
stuhs an der Universität nieder. Seine Werke
wurden beschlagnahmt. Außerdem mußten
die Anhänger Minobes, darunter der Lord¬
stegelbewahrer Makino und der Direktor der
wichtigen Verfassungsabteilung im Kabinett,
Kanamori. zurücktreten. Der Fall Minobe,
ist deshalb von so großer politischer Bedeu-,
tung, weil er gleichzeitig als Parole der Na¬
tionalisten im Kampf gegen alle Kreise dient,
die der Autorität des Kaisers entgegenstehen.
Auch die Ermordung des Generals Magst»
durch Oberstleutnant Aizawa zeigte deutlich
die Entschlossenheit der Aktivisten, alle ver¬
meintlichen Feinde des kaiserlichen Japan-
zu bekämpsen.
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Die Schule in Oberalfingen , OA- Aalen,
wußte vorläufig auf  14 Tage ge schloff er
werden, da 84 Prozent aller Schüler wegen
Scharlach- und Masernerkrankungen nicht schul¬
fähig sind.

*
Am Mittwochabend verabschiedete sich im voll¬

besetzten Stadtgartensaal RAD. -Musikzugführer
Pius Müller  von der Göppinger Einwohner¬
schaft. Müller, der mit seinem Musikzug rasch be-
liebt geworden ist, hat einen Kapellmeisterpostco
in St. Georgen im Schwarzwald angenommen.
Seine hiesige Tätigkeit wurde in einer Ansprache
des Arbcitsführers Fischer  herzlich gewürdigt.

In Böhringen.  OA. Urach rutschte beim
Schuttführen das Handpferd des Gutspächters
Eisler.  Aglishardt. an einem Steilhang mit
den Hinterbeinen ab. Um zu verhindern, daß der
Wagen mit dem andern Pferd ebenfalls ins Glei¬
ten kam, mußte der Knecht die Stränge des ge¬
stürzten PferdeS durchschneiden und die Hals-
kette lösen. Das Pferd stürzte darauf etwa 4L
Meter den Stcilhang hinunter und wurde end¬
lich von Tannen ausgehalten. Nach mühevoller
Arbeit mit Winden und Heuseilen gelang es dann,
das nur unwesentlich verletzte Pferd zu bergen.

Horb, 20. Febr. (Fels stück bringt
Lokomotive zum Entgleisen .) Am
Mittwoch IS. Februar, ist die  Lokomo¬
tive des Personenzugs 2542 Stuttgart
Haupibahnhos — Immendingen. Stuttgart
Hauptbahnhof ab 11.13 Uhr. Immendmgenan 15.52  Uhr , zwischen Eutmgen und Horb,
kurz nach 13 Uhr. mit der Vorderachse ent-
gleist.  Verletzt wurde niemand. Die Ent-
gleifung ist durch ein Felsstück . das a u f
die Eisenbahnstrecke her ab ge-
stürzt  war , verursacht worden. Der Zug
wurde nach Eutingen zurückgezogen und von
da aus dem Gleis Horb — Eutingen werter-
befördert. Der Betrieb zwischen Eutingen
und Horb wurde bis zur Behebung der Stö¬
rung eingleisig durchgeführt.

Stuttgart , 20. Febr. (Vollversamm¬
lung der Studentenschaft .) Zum
Abschluß des Wintersemesters 1935-36 fand am
Donnerstag im großen Hörsaal der Technischen
Hochschule eine Vollversammlung der Stu¬
dentenschaft statt, an der auch der Rektor der
Techn. Hochschule, Professor Dr. Stortz, der
Leiter der Dozentenschaft und eine Anzahl von
Professoren teilnahmen. Eine Reihe von Fach¬
amtsleitern der Studentenschaft berichtete in
einzelnen Referaten über die im vergangenen
Semester geleistete Arbeit, um darin gleich die
Linien und die Aufgaben für das kommende
Semester in großen Zügen zu umschreiben.

AW Mich MW
Montag und Freitag als Fischtage

Es gibt trotz aller Aufklärungsarbeit noch
immer einzelne Bevölkerungskreifeoder gar
ganze Landstriche, in denen eine gewisse Vor¬
eingenommenheit gegenüber Fisch als Nah-
rungsmittel herrscht. Die Ernährungswissen-
schast hat aber längst eindeutig klargelegt,
daß auch Fisch Fleisch ist, und sogar einen
besonders hochwertigen Träger nicht nur an
Eiweiß, sondern auch an anderen biologisch
wichtigen Stoffen darstellt.

Aus Grund der derzeitigen guten Fänge
unserer Hochseeslotte kommen in diesen
Wochen und Monaten große Mengen von
Seelachs, Kabeljau und anderen Fischen auf
den Markt, so daß den Hausfrauen damit
ein vollwertiges Nahrungsmittel geboten
wird, das trotz aller seiner Vorzüge und der

Gleichwertigkeit mit dem Fleisch einen be¬
sonders billigen Preis hat . In der Fisch¬
wirtschaft und allen an ihr beteiligten Grup¬
pen ist man sich darüber im klaren, daß der
Fisch nur dann als allgemeines Volks¬
nahrungsmittel eingeführt oder, wo er es
schon ist, sich erhalten kann, wenn er als
so preiswerter Konsumartikel auf den Markt
kommt, daß auch von der Preisseite her ein
Anreiz für die Hausfrau besteht, ihn zu ver¬
werten.

Der Segen des Meeres, den die deutsche
Küsten- und Hochseefischerei in überaus
schwieriger und gefahrvoller Arbeit gewinnt,
wird in den nächsten Monaten in großen
Mengen in allen Teilen des Reiches der Ver-
brauchcrschaftangeboten werden. Tie Haus¬
frauen werden durch Auswertung geeigneter
Rezepte Speisefolgen zusammenstellen kön¬
nen, die im ersten Augenblick Verwunderung
erregen, die aber in zahlreichen Fällen be¬
reits ausprobiert wurden und bei Prvbe-
essen die größte Anerkennung und allseitiges
Lob erfahren haben. Fisch mit Gemüse,
Fischsuppen, Mischgerichte. Eintopfgerichte
mit Fisch usw. ermöglichen es. von dem bis¬
her gebratenen oder Mochten Asöh ab-
zugehen und ihn vielseitig und in allen An¬
forderungen gerecht werdender Weise her¬
zurichten. Hunderte von erprobten neuen
Rezepten ermöglichen eine allen Geschmacks¬
richtungen gerecht werdende Verwertung derreichen Fischfänge. Montag und Frei¬
tag sind in Württemberg Fisch¬
tage . An diesen Tagen Fisch aus
jeden Tisch!

Göppingen,  2ü . Febr. Unter der An¬
klage des versuchten Mordes stand gestern
vor dem Großen Jugendgericht in Göppin¬
gen der 15 Jahre alte Fridolin
Kordon  aus Nenningen, Kreis Geislingen
a. St . Die Hauptverhandlung, bei der die
Oeffentlichkeit mit Ausnahme der Pressever¬
treter ausgeschlossen war, ergab folgenden
Sachverhalt:

Am 23. Oktober 1935 hielt der damals
14V-jährige Angeklagte auf der Straße von
Weißenstein nach Nenningen ein S Jahre
altes Mädchen  aus Nenningen an. Als
das kleine Mädchen auf seine Frage, woher
es komme, keine Antwort gab, sagte er zu
ihm: „Wenn du mir nicht sagst, woher du
kommst, dann mach i di dohanna auf der
Straße hin." Im weiteren Verlauf forderte
er es dann aus, von der Straße weg mit an
den Bach hinunterzugehen, um Fische zu
fangen. Als das Mädchen, das wußte, daß
es dort keine Fische gibt, nicht freiwillig mit¬
ging, wurde es vom Angeklagten vom Ab¬
hang hinunter bis an den Kanal gezogen
und geschleift. Dort gab er ihm einen Stoß,
daß es in den etwa 30 bis 40 Zentimeter
tiefen, IV- Meter breiten Kanal fiel. Als das
Mädchen das Ufer zu erreichen versuchte,
stieß er es zweimal mit dem Fuße rückwärts
wieder in den Kanal hinein. Der Angeklagte
rechnete dabei damit, daß das Mädchen
„versaufen" würde und ihn dann nicht mehrverraten könne.

Als es dem Mädchen schließlich gelang,
aus dem Kanal herauszukommen, sprang
ihm der Angeklagte nach, hieb es mit einer
Mavve auf den Kovk, warf das Mädchen auf

Jas Publikum
bars jetzt Vorschlägen

Im Rahmen der Polizei-Aufklärungswoche
vom 15. bis 20. März veranstaltet die vom
Reichspropagandaministereingesetzte Arbeits.
gemeinschaft für Schadenverhütung einen
Wettbewerb,  der die Aufdeckung und
Abstellung von Schäden und Unfallgefahren
zum Ziele hat . Wie der Reichs- und
Preußische Innenminister in einem Rund¬
erlaß nutteilt , sollen dre auf den Wettbewerb
bezugnehmenden Vorschläge und An¬
regungen der Bevölkerung  den
örtlich zuständigen Polizeidienststellen ein»
gereicht werden. Jede Person ist dabei be¬
rechtigt, nur einen einzigen Vor¬
schlag  einzusenden.

Derartige Eingaben werden von der Poli¬
zei bis spätestens 1. Juni 1936 entgegenge¬
nommen. Nach einer kurzen Prüfung werden
sie an die Arbeitsgemeinschaft für Schaden¬
verhütung weitergeleitet. Der Minister emp¬
fiehlt den Nachgeordneten Behörden, von be¬
sonders bemerkenswerten und leicht durch¬
führbaren Vorschlägen den für die Abstel¬
lung der Schäden und Unfallgefahren zu¬
ständigen Stellen, wie beispielsweise der
Baupolizei, der Reichsbahn, der Feuerwehr
oder Prwateigentümern , Kenntnis zu geben.
Ueber die auf Grund des Wettbewerbsdurch¬
geführte Beseitigung von Schäden und Un¬
fallgefahren soll dem Minister zusammen¬
fassend berichtet werden.

den Boden und bearbeitete eS mit den Fü¬
ßen. Ein Versuch, das Mädchen mit einem
Taschenmesser in den Hals zu stechen, schei¬
terte an der Gegenwehr des Mädchens. Mit
den Worten: „Jetzt druck i dir dann no
d'Gurgel zua, wenn du net bald verreckst",
drückte er dem Mädchen den Hals zu.
Schließlich trat er dem am Boden liegenden
Mädchen mit den Schuhen in die Augen und
auf den Kopf. Erft als fein Opfer nur noch
röchelte und mit blutendem Kopf wie tot
dalag, ließ er von ihm ab und ging heim.

Das Mädchen, das sich in seiner äußersten
Not tot gestellt hatte, brach bei einem Ver¬
such, sich fortzuschleppen, zusammen und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
Seine Verletzungen waren zum Glück nicht
ernsthaft.

Der Angeklagte, der diese Tat begangen
haben will, weil der Vater des Mädchen;
einen Nick au? ihn gehabt haben soll, gab

diesen Sachverhalt mit geradezu erschüttern¬
der Ruhe unc. Gleichgültigkeit zu. Der Lau-
des-Jugendarzt bezeichnete den Angeklagten,
dessen Freude es früher war, Tiere in der
grausamsten Weise zu quälen und zu töten,
als einen schwer verwahrlosten,
hochgradig gefühlsrohen
und grausamen Menschen.  Trotz
dieser regelwidrigen Veranlagung sei der
Angeklagte voll zurechnungsfähig.

So verurteilte das Gericht den 15jährigen
Rohling wegen eines Verbrechens des
versuchten Mordes  zu einer Gefäng¬
nisstrafe von zwei Jahren.  Die drei
Monate erlittene Untersuchungshaft wurde
angerechnet. Der Oberstaatsanwalt hatte 4
Jahre Gefängnis beantragt.

ver kukdstt sm Lonntss
Die Blicke der deutschen Sportgemeinde

sind am Sonntag nach Barcelona  ge-
wo unsere Fußballnationalmann¬

schaft der spanischen Länderelf entgegen-
trrtt. Tie Deutschen werden dort keinen leich¬
ten Stand haben, denn Spanien ist eine der
stärksten Fußball-Nationen. Der deutsche
Standartverterdiger Siggi Haringer
mußte  übrigens wegen Unabkömmlichkeit
durchMunkertvomFE . Nürnbergersetzt werden.  Aus der anderen Seite
haben auch die Spanier Aufstellungssorgen,
so daß beide Mannschaften mit etwa den
gleichen Aussichten in den Kampf gehen,
wenn man davon abfleht, daß der Kampfauf spanischem Boden und vor
spanischen Zuschauern  ausgetragen
wird. Las aber ist ein mitentscheidender
Faktor, der den Spielausgang stark beein¬
flussen kann.

In Württemberg und Bayern werden di
entscheidenden Schlachten später geschlagen.
Hier hat man dem Karneval für den kom¬
menden Sonntag ein Entgegenkommen ge¬
zeigt. Auch in Baden ist nur ein Treffen an¬
gesetzt, das den hartnäckigen Tabellenführer
FC. Pforzheim mit dem VfB. Mühlburg zu-sammenfübrt.

„Jetzt wird der Schluß gemacht." Wieder
einmal letzter Pflichtspiäsonntag einer
Runde, und noch steht der Meister nicht fest.
Von all Len 10 Vereinen der Kreisklasse 1
blieben Engelsbrand und Ealmbach als Mei¬
sterschafts-anivärter übrig. Der Laus der
Dinge wollte es. Laß beide ihr entscheidendes
Spiel am gleichen Sonntag auszutragen
haben. Me Kreisklasse2 hat ihre Spiele er¬
ledigt. Es spielen in der

Kreisklasse1
Schwann — Calmbach (0:5), Wurmberg —
Engelsbrand (0:4) u. Pfinzweiler — Wierns¬
heim (0:1). Wie man steht, waren die dies¬
maligen Gäste im Vorspiel alle siegreich.
Unterdessen hat sich in der Spielstarke nicht
viel verändert . — Beide Meisterschaftsanwär¬
ter müssen gewinnen, wenn die Aussichten
bestehen bleiben sollen. Dabei genügt Engels¬
brand schon ein knapper Erfolg , während
Calmbach sehr hoch gewinnen müßte. Das
Spiel in Pfinzweiler verspricht auch inter¬
essant zu werden, wenn es überhaupt zur
Durchführung kommt. — An Freundschafts¬
spielen sind bis jetzt lediglich Neuenbürg —
Feldrenuach und Höfen — Waldrennach be¬
kannt. Weiter hört man, daß eine am Sams¬
tag in Conweiler sich aufhaltende auswärtige
Mannschaft am Sonntag in Enzklösterle an-
treten wird.

FD . Neuenbürg — Sportfr . Feldrenuach
Am Sonntag nachmittag empfängt der

Fußballverein Neuenbürg auf seinem Sport¬
platz im „Breiten Tal " den Meister der
Kreisklasse 2, die Sportfreunde Feldrenuach,
zu einem Freundschaftsspiel. Feldrennach
hat erst am letzten Sonntag von sich reden
gemacht; es besiegte in einem sehr inter¬
essanten Spiel den vorjährigen Meister der
Kreisklasse1, FC. Schwann, mit nicht weni¬
ger als 3:0 Toren . So wird auch Neuenbürg
seine ganze Kraft einsetzen müssen, um gegen
die äußerst spielstarke faire Mannschaft der
Feldrennacher Sportfreunde bestehen zu kön¬
nen. Es ist daher mit einem sehr spannenden
Kampf zu rechnen. Das Vorspiel bestreiten di«
2. Mannschaften beider Vereine.

Mordversuch eines Fünfzehnjährigen
Der gefühlsrohe Täter z« zwei Jahren Gefängnis verurteilt
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„Nun der morgige Lohntag ist gesichert. Jetzt noch
eine gute Nachricht. Sie möchten also in der Fabrik nicht
mehr tätig sein, Herr Weigel?" fragte Zcmgenberg.

„Nicht uni die Welt."
„Und Sie möchten sich in dem Gebäude im Hof wiedereinrichten?"
Jetzt antwortete Alfred fest:
„Jawohl, .Tischlerei Ernst Weigel und Sohn.' Ich

werde bei meinem Vater als Lehrling eintreten."
Zangenberg sah ihn an und streckte ihm die Hand hin.
„Das haben Sie sich gut
„Sehr genau."
»Dann sage ich nichts als bravo! Also, das Haus

können Eie haben. Zahlen Sie ein halbes Jahr im voraus,'
Vas genügt. Und was Hobelbänke und Werkzeuge an-
vetnfst: ich habe mir vorhin das Gebäude angesehen. Es
ist ja noch eine richtige Merkstatteinrichtung drin."Irma sagte leise:

„Es war ja Vaters frühere Werkstatt."
,.Na also, was drin ist, bleibt drin. Uebrigens müßte

man Ihnen ja selbst im Fall eines Konkurses lassen,
was Ere zum Erwerb brauchen. Sie können ja das alles
Mit — wie heißt doch Ihr Wortführer — ach ja. Kuhle-
haben " ŝprechen. Den müssen wir jetzt auch noch

Alfred stand auf.
„Ich werde ihn holen."
Kuhlekamp trat ein, er war ein großer, hagerer,

grauhaariger, aber noch sehniger Mann.' Zuerst warf er

einen unsicheren Blick auf Ernsf Weigel, der aber streckte
ihm die Hand hin:

„Komm nur, Heinrich. Ja , das hilft nun nichts, ichbin alle."
Zangenberg setzte dem Wcrkführer alles Geschehene

auseinander und sagte ihm, daß er nun den Betrieb lei-
len solle.

„Ne, Herr Revisor, das mache ich nich."
„Warum denn nicht?"
„Sehen Sie, ick habe mit Ernst Weigel vor vierzig

Jahren bei demselben Meister gelernt. Dann hat er mir
zu sich geholt. Ick habe die ganzen Jahre gesehen, wat der
Weigel für ein anständiger Mann ist, wenn ihm auch in
den letzten Jahren der Fabrikdirektor in den Kopp ge-
stiegen war und er zu ville uff den noblen Schwager ge¬
hört hat. Aber, daß ick mir jetzt sozusagen uff seinen
Stuhl setzen soll — ne, das jetzt mir über de Hutkrempe."

„Sie müssen das anders auffassen, lieber Herr Kuhle-
kamp; Sie sollen mir und meinem Bruder doch helfen,

Fabrik zu halten. Bitte, lassen Sie uns nicht im

Das hatte Irma gesagt, und der Nevisor nickte.
„Ganz richtig. Herr Weigel mag ja selbst nicht mehr

und will wieder eine Tischlerei einrichten. Fräulein Wei¬
gel wird hier im Kontor tätig sein und Sie sollen, gerade
als Freund, sehen, was zu retten ist. Soll denn ein Frem¬der - ?

„Ja , wenn Sie das so sagen— — wenn — ne, ick
bin überzeugt, daß dat allens noch wieder zurechtzu¬
wurschteln jeht. Also schön. Dat heißt, sobald der Ernst
wieder selber will, dann tret ick zurück."

„Gut, dann rufen Sie bitte die Vertrauensmänner
zusammen, damit wir den Arbeitern Bescheid sagen. Mor-
gen wird der Lohn richtig bezahlt. Dafür hat Fräulein
Weigel gesorgt."

Alfred hatte gesehen, wie es wieder in des Vaters
Gesicht zuckte.

„Brauchen Sie jetzt meinen Vater noch?"
„Nein. Fräulein Weigel, Sie werden jetzt hier tätig

sein. Ich komme zunächst jeden Vormittag, um alles
zu besprechen."

Kuhlekamp war gegangen, Zangenberg sprach mi!
Irma.

„Vater, jetzt komm mal."
„Wohin denn, Alfred?"
„Jetzt wollen wir uns mal unten alles ansehen."
Der Alte ging neben dem Sohn schwerfällig die

Treppe hinunter.
In dem großen Fabrikhof, der zum Teil mit Gras

bewachsen war und sogar noch ein paar Bäume befaß,
stand hinten an der Mauer des Nachbargrundstücks ein
niedriges, altes Häuschen. Ueberbleibsel aus einer Zeit,
m der vorn der große Bau noch gar nicht gestanden hatte.
Es war vollkommen mit Efeu bewachsen und hatte ver¬
staubte Fenster. Wilhelm Färber hatte es längst abreißen
wollen, um dort eine Großgarage zu bauen, aber deni
hotte sich Ernst Weigel widersetzt. Alfred öffnete die Tür.
Die letzten Strahlen der Abendsonne fielen durch die blin¬
den Fenster und die Tür . Da standen in dem großen
Raum drei Hobelbänke, da war eine alte Fräsmaschine,
da hing an der Wand ein großer Schrank mit Werkzeug,
und unter dem Fenster stand ein mächtiger Werktisch.

Ganz langsam trat Ernst Weigel ein. Er stand mit¬
ten in dem Raum, und sah sich mit großen Augen um.
Dann nickte er.

„Siehste, Alfred! Das da, das ist die Hobelbank, an
der ich als kleiner Junge gestanden habe. Da drüben am
Werktisch, da stand mein Vater! Das da, das ist der große
Hammer, mit dem ich mir als Bengel mal mächtig auf ist«
Finger geklopft habe. Siehste, Alfred, hier bin ich glück¬
lich gewesen. Was glaubst, wie Mutter und ich uns ge¬
freut haben, als wir eben geheiratet hatten und der Batet
uns die Werkstatt übergab! . , _ . .

lForts. folgt.)



Aus dem Heimatgebiet
Frühlingserwachen

Noch Wäft der Walk, n-ch träumt der
Strauch,

noch ragen kahle Zweige o. .u Sonnengold
entgegen,

und leise streicht ein FvühlingAhauch
vom ätherblauen Himmelszelt,
liebkosend die erstarrte Welt,
was träumt noch, wird sich ungesäumt
zur Auferstehung regen.
Schon blühn verstohlen dort am Rain
am Weidenbusch die Kätzchen,
am Feldweg gar ein Veigelein,
ein Gänseblümchen, ganz allein
hat schon sein Frühlingsplätzchen.
Und zwitscherts nicht schon auf dem Baum
am Südhang dort im Garten?
Du Vögelein vom Himmelsraum,
du bist Erfüllung aus dem Traum,
auf die wir bange warten.
Und wirklich, schon von Tag zu Tag
die Knospen sichtbar schwellen
in Wald und Feld, an Busch und Hag,
sie hören Wohl den Amselschlag,
Len lockend silberhellen?
Bald wird und muß das Regiment
des bösen Winters weichen
und wer die Kraft des Frühlings kennt
und sich dazu Naturfreund nennt,
versteht auch seine Zeichen. Erbe.

Vre wahre Beruf - er Frau
> Das ursprüngliche Wesen der Frau ist eng
mit den natürlichen Dingen und Erscheinun¬
gen des Lebens verbunden, ihr Instinkt
drängt zum Lebendigen, ihr ganzes Sein ist
auf Fruchtbarkeit und Wachstum eingestellt,
ihre stärksten Kräfte können sich am wertvoll¬
sten entfalten in der Betreuung von Kind
und Familie. Darum ist auch die Frau die
vornehmste Trägerin des Gedankens vom
bodenständigen Dasein, in ihrer gesunden,
uaturnaheu Grundhaltung , in all ihren
Mütterlichen Empfindungen ist sie an den
Boden gebunden. Die verderbliche Ichsucht
der individnalistisch-liberalistischen Einstellung
hat dieses Lebensgefühl verkümmern lassen.
Der scheinbar bequemere Weg ins Büro und
ln die Fabrik brachte die Frau mehr und
mehr von ihrer eigentlichen Aufgabe ab. Sie
vergaß so, daß im Haushalt , in Garten und
Feld ihr ureigenstes Arbeitsgebiet liegt, ver¬
gaß, daß der Boden die beste Sparkasse ist, daß
der bodenständige Mensch den Schwankungen
des Lebens gegenüber viel sicherer, gefestigter
ist. Diese Gesinnung muß wieder ins Be¬
wußtsein der deutschen Frau zurückkehren, das
Wohl des Volkes hängt davon ab.
> Draußen im Siedlungshaus wird die
Frau ihrem wahren Beruf wieder zugeführt,
die Arbeit, die der .Haushalt, der Garten , der
Kleintierstall mit sich bringt , weist sie auf die
ihr zukommendenAufgaben im Rahmen der
Volksgemeinschaft hin. So trägt sie auf ihre
Weise, dem Manne ebenbürtig, durch wirt¬
schaftlich wertvolle Arbeit zur Lebenshaltung
jund damit zur Erhaltung der Familie bei.
Mit der Erkenntnis der Notwendigkeiten
und Möglichkeitendieser bodenständigen Be¬
stätigung wächst aber zugleich der Wille zur
bodengebnndenenLebenshaltung. Dann wird
'die Frau nach und nach aus den Fabriksälen
verschwinden, um dort dem Manne Platz zu
»machen, sie wird die Erfüllung ihres Daseins
hvieder einzig in der Sorge um das Dasein,
in der Pflege der Familie als Hausfrau und
Mutter suchen und finden.

Die Fettlüüe mutz seschioffe«
werde«!

Von heute auf morgen geht das selbst¬
verständlich nicht. Der Fettbedarf, den uns
das Ausland bisher ctiva zur Hälfte decken
Mußte, kann nicht mit einem Mal aus der
'heimischen ErzeiMMg gedeckt werden. Denn
gerade in der Fcttcrzcngung waren wir bis
jheute am abhängigsten. Aber eben die über¬
seeischen Länder, die uns Fett lieferten, ivaren
meist nicht in der Lage, unsere Jndustrie-
,Erzeugnisse dafür abzunehmen. Deutschland
.verbraucht fährlich 1715 OM Tonnerl Speise-
'fette und 375 000 Tonnen Jridustriefette . Die¬
ser Bedarf konnte aber nur zu 47 Prozent
bzw. 12 Prozent im Inland gedeckt werden.
Seit 1033 arbeitet man daran, hier Wandel
zu schaffen. Durchgreifende Maßnahmen
haben vor allem auch den Landwirt vor neue,
Verantwortungsvolle Aufgaben gestellt. Die
Margarineindustrie , die ihre Rohstoffe zu
05 Prozent aus dem Auslände bezog, wurde
angehalten, inländische Fette zu verwenden.
Das war auch der Grund , weshalb die Fett¬
preise etwas nach oben gedrückt wurden. Da-
stu kamen noch die Anordnungen betreffend
die Buttererzeugung , die Schweinemast und
die Gewinnung von pflanzlichen Oelen. Mit
der Buttererzeugung hängt wieder die ver¬
mehrte Anpflanzung von eiweißhaltigem
Futter , das in großen Mengen aus dem Aus¬
land kam, Zusammen. Die Sperrung der
Getreideeinfuhr zur Schweinemast fordert die
Steigerung des Kartoffelanbaus durch stär¬
kere Düngung und verbesserte Bodenbearbei¬
tung . Wo ein Wille, ist auch ein Weg.
Allein die Erfolge der letzten Jahre zeigten,
daß die Selbstversorgung auf diesem Gebieke

durchaus möglich ist. Eine solche Umstellung
braucht selbstverständlich Zeit. Man hofft, in
7—8 Jahren das vorgezeichneteZiel erreicht
zu haben.

FF.
Eine Bitte der Kriegsopfer. Am morgigen

Sonntag nachmittag findet in der städtischen
Turnhalle die Kreistagung der nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgung statt. Meh¬
rere hundert Frontkämpfer u. Hinterbliebene
aus dem Kreise Neuenbürg werden hiezu er¬
scheinen. Die Einwohnerschaft wird gebeten,
als Zeichen des Dankes für diejenigen, die
ihr Blut dem Vaterland geopfert haben, die
Häuser zu beflaggen..

Die Bezirksfachgruppe Ziegeuzüchter hielt
letzten Sonntag in der „Eintracht " ihre Jah¬
res -Hauptversammlung ab. Herdbuchführer
Ha genbuch - Neuenbürg begrüßt dis Mit¬
glieder und Frauen , besonders Herrn Oekono-
miemt Pfetsch - Ealw. In einem kurzen
Rückblick betonte er, daß die Ausstellung in
Gräfenhausen Mt vorbereitet und ausgeführt
wurde, daß die Zahl der angekörten Ziegen
weiter gestiegen sei und die Mitgliederzahl
einen kleinen Rückgang erfahren habe, veran¬
laßt durch den Austritt von Mrkenfeld. Der
seitherige Bezirksvorfitzende, Dr . Boepple,
ist als OSeramtstierarzt nach Gaildorf versetzt
worden, sein AmtsnachfolgerDr . Heinz  hat
die Betreuung unserer Bezirksfachgruppe
übernommen. Dr . Heinz übernahm den Vor¬
sitz und versprach, im selben Sinne wie sein
Vorgänger Weiterarbeiten zu wollen. Mch
Verlesung der Niederschriften über die letzten
Versammlungen wurde der Kassenbericht ge¬
geben, der sich gegenseitig ausgeglichen hat.
Dem Schriftführer und dem Kassier wurde
Dank gesagt und Entlastung erteilt . Der
Herdbnchführer gab längeren Bericht über
Len Stand der angekörten Tiere , tadelt, daß
zu wenig Lämmer aufgezogen worden seien;
es dürfe in Zukunft kein Lamm mehr ge¬
schlachtet werden, das gesund ist und von
milchretcher Mutter abstammt. Der Aus¬
tausch von Lämmern unter den Mitgliedern
sollte mehr als bisher vorgenommen werden
und da die Nachfrage nach Lämmern immer
mehr steigt, sind auch gute Preise dafür zu
bekommen. Die diesjährige Bezirksausstellung
wird Engelsbrand übertragen und der 12.
Juli dafür vorgemerkt. Hierauf hielt Oeko-
nomierat Pfetsch  einen längeren Vortrag
über „Die Milchleistungsprüfung und der
Wert derselben", auf den wir noch zurückkom-
nien werden. Der Vorsitzende empfahl, das
Gehörte in die Tat umznsetzen und ging über
zu Punkt Verschiedenes. Dem Umstand Rech¬
nung tragend, daß Landesverbandsführer Dr.
Boepple Kassier Hagenbuch zum Landesver¬
bandsrechner berufen Hat, wird Wilhelm
B l a i ch- Neuenbürg zu seinem Nachfolger
ernannt . Nach kurzer Aussprache über ver¬
schiedene Punkte schloß der Vorsitzende mit
Dankesworten an die Erschienenen die Ver¬
sammlung.

Warum Aus«»
So viele Baumbesitzer sind noch der Auf¬

fassung, je mehr Aeste der Baum hat, desto
mehr Früchte kann derselbe bringen . Diese
Auffassung ist falsch, hauptsächlich dann, wenn
der Baum Qualität , marktfähige Ware lie¬
fern soll. Die Verordnung vom 3. 10. 34 for¬
dert, daß alte abgängige Bäume zu entfernen
sind, was auch von vielen Baumbesthern in¬
zwischen durchgeführt wurde. Unsere Obst¬
anlagen machen schon einen wesentlich besseren
Eindruck, nachdem überall fleißige Hände am
Werk sind, die alten kranken Baumruinen
fortzufchaffeu. Die Durchführung dieser Ver¬
ordnung ist als eine dringend notwendige
Maßnahme zur Schädlingsbekämpfung im
Obstbau zu betrachten.

Absatz H der Verordnung heißt: „Die ge¬
sunden Bäume sind anszulichten  und zu
säubern von Moos und Rindenschuppen".
Im Hinblick darauf sollen diese Zeilen dazu
dienen, Aufklärung zu geben, wie notwendig
das Auslichten der Baumkronen ist, denn
hierin ist noch vieles nachzuholen. Tausende
unserer Obstbäume stehen draußen mit ein¬
seitiger Kronenentwicklung und viel zu dich¬
tem Fruchtholz. Viele mngepfropfte Bäume
sind wegen schlechter Nachbehandlung stark
verwildert, sodaß solche nur minderwertige
Erträge liefern können.

Wie jedes Lebewesen brauchen auch unsere
Obstbäume Luft, Licht und Souuenwärme, um
gesund zu bleiben und Früchte zu geben.
Verwilderte Bäume aber können keine guten
Fruchte bringen und werden vielmehr von
Krankheiten und Schädlingen aller Art be¬
fallen. Bei Bäumen mit einseitiger Kronen¬
entwicklung ist die Ernährung keine gleich¬
mäßige, dadurch entwickeln sich einzelne Aeste
übermäßig stark, während andere Teile des
Baumes verkümmern. Es werden bei solchen
viel zu viel Reservestoffe unnütz verbraucht,
anstatt daß solche zu Blüten - und Fruchtbil¬
dung beitragen können. Hier heißt es also
das Gleichgewicht im Baum Herstellen und
dadurch eine gleichmäßige Ernährung des

Im Borfrühling . Wenn auch der Winter
diesmal kein sehr strenges Regiment geführt
hat, so haben wir doch jetzt genug von ihm.
Wie freuen sich Alte und Junge , wenn sie die
dumpfe Stube verlassen dürfen, um sich
draußen im Vorfrühlingssonnenschein zu er¬
gehen! Darum herrscht auch auf den Spazier¬
wegen am Sonntag nachmittag reger Verkehr.
Mit froher Miene genießen die Menschen
dankbar in der Natur , was der Vorfrühling
bietet. Schon lassen sich einige Vogelstimmen
mit ihren lustigen Weisen hören. Am Weg¬
rand grüßen uns samtene Palmkätzchen. Die
Haselwürstcheu strecken sich der Sonne ent¬
gegen. Leider gibt es immer wieder unver¬
nünftige Leute, die glauben, sie müßten den
Frühling armvollweise in Form von Palm¬
kätzchen und Haselwürstchen nach Hause schlep¬
pen. Welche Roheit verraten doch manchmal
die geschändeten Büsche am Wege! Erfreuen
wir uns doch draußen an diesen Frühlings¬
boten und lassen damit den Bienen ihre so
notwendigen Futterplätze. Auch die Gänse¬
blümchen wagen sich schon hervor und aus Len
sonst noch öden Gärten Winken uns Krokusse
und Schneeglöckchen zu. Darum hinaus in
die würzige Frühliugsluft!

Arnbach, 21. Febr. Schneider Fritz Jäck
von hier, wohnhaft in Ottenhausen, legte
kürzlich vor der Handwerkskammer in Reut¬
lingen seine Meisterprüfung ab, welche er mit
guter Note bestand. Dem jungen Meister
die herzlichsten Glückwünsche.

Bieselsberg, 18. Febr. Die hiesige Kultur-
gemeinde KdF hatte auf letzten Sonntag
nachmittag die Einwohnerschaft zu einem
Märchen-Nachmittag eingeladen. Die Veran¬
staltung war sehr gut besucht, insbesondere
war die Jugend fast vollzählig erschienen
und lauschte der Erzählenden, Frl . Fischer
aus Stuttgart , mit angehaltenem Atem, um
dann ihrer Freude herzlichen Ausdruck zu
geben. Die Vortragende betonte, wie wichtig
es sei, daß die schönen deutschen Märchen der:
Kindern wieder erzählt werden sollten und
richtete an die anwesenden Frauen und Mäd¬
chen diesen Appell. Die Grimm'schen Mär¬
chen brachten ihr besonders starken Beifall,
denn Frl . Fischer verstand es, so richtig aus
dem Herzen zu . reden, und so hatten nicht
nur die Jungen , sondern auch die Alten ihre
Helle Freude an dem Gehörten.

Schellbronn bei Pforzheim, 21. Febr. In
der Scheune des Gasthauses zum „Adler"
hier brach am Donnerstag abend gegen 9 Nhr
Feuer Ms . Dank des raschen Eingreifens
der Ortsfeuerwehr und der Unterstützung der
gesamten Einwohnerschaft gelang es, den
Brand auf seinen Herd zu beschränken, sodaß
die inzwischen alarmierte Wcckerlinie aus
Pforzheim nicht mehr einzngreifen brauchte.
Der Dachstuhl ist vollständig ausgebrannt.
Futtervorräte und sonstige in der Scheune
aufbewahrte Gegenstände fielen dem Feuer
zum Opfer. Die Brandursache ist bis jetzt
noch nicht aufgeklärt.

der Bäume?
Baumes. Der Baum erhält seine Nahrung
aus Len gesunden Blättern , in welchen sich
kleine Maschinen befinden, die sogen. Cloro-
villkörner oder Blattgrünkörner , welche umso
bessere Arbeit leisten, je mehr Sonnenlicht
(Sonnenenergie) dieselbe speist. Es kommen
also nur diese Blätter hierbei in Frage,
welche gut im Lichte stehen und welche dann
überschüssige Kraft spenden und dadurch
nebeir dem Wachstum kräftige gesunde Blü¬
tenknospen und die Ausbildung vollkommener
Früchte ermöglichen. Alle Blätter , welche zu
sehr im Schatten stehen, können also nur un¬
genügend Arbeit leisten, die Blütenbildung
ist eine mangelhafte, deshalb auch die unregel¬
mäßigen Ernten und schlecht ausgebildeten
Früchte. Es mutz also mittelst dem Aus-
lichten  dafür Sorge getragen werden, daß
das Sonnenlicht bis in das Innerste der
Baumkrone Vordringen kann. Der Holzkör¬
per wird dadurch viel widerstandsfähiger
gegen äußere Einflüsse, wie Frostschaden,
Sturm und Schneedruck, auch werden die
Zweige sich mit wertvollem Fruchtholz be¬
setzen, an welchem sich dann schöne Früchte
entwickeln.

Wenn wir wissen, daß wir in Zukunft nur
noch einwandfreies Obst auf den Markt brin¬
gen dürfen, müssen wir durch gutes Anslich¬
ten der Bäume die notwendige Voraussetzung
dazu schaffen. Eine weitere Pflegemaßnahme
ist das Verjüngen.  Bäume , welche kein
Wachstum mehr zeigen, nur Blütenknospen
bilden, aber keine Früchte bringen, sogen, er¬
schöpfte Bänme, müssen durch ein sachge¬
mäßes Verjüngen zu neuem Wachstum ange¬
regt werden, hier wird daun eine gleichzeitige
kräftige Düngung sehr gute Erfolge bringen.
Wir dürfen es uns für die Zukunft nicht
mehr leisten, auf unseren Obstbäumeu nur
Holz zu züchten, wenn dieselben auf Wert¬
vollem Boden stehen, deshalb müssen wir die
notwendigen Maßnahmen ergreifen, dieselben
wirtschaftlicherzu gestalten.

Kreisbaumwart Scheerer.

Pforzheim, A . Febr. Ein ctiva fünf Jahre
alter Knabe vergnügte sich am Donnerstag
nachmittag am Ufer der Enz unterhalb des
Krankenhauses mit Spielelt. Er bekam dabet
das Uebergewicht und fiel in den Fluß . Ein
löjähriger Metzgerlehrling von hier, der den
Unfall beobachtet hatte, sprang rasch entschlos¬
sen ins Wasser und rettete das schon vom
User abgetriebene Kind vor dem sicheren Tod
des Ertrinkens . — Wie der Polizeibericht mel¬
det, drangen Diebe in der Nacht zum 20.
Februar in eilt in der Kreuzstraße gelegenes
Tabakwarengeschäftein und stahleil Labet Zi¬
garren und Zigaretten im Gesamtwert von
etwa 500 Mark. lieber die Täter hat man bis
jetzt noch keine näheren Anhaltspunkte.

Pforzheim, 21. Febr. In Ziegelhausen bei
Heidelberg verstarb in Len letzten Tagen an
den Folgen einer langwierigen schweren
Krankheit Fabrikant Friedrich Schofer im
Alter von 80 Jahren . Der Verstorbene ent«,
stammt einer alteingesessenen Pforzheimer
Fabrikantenfamilie und war früher eine
Reihe von Jahren Stadtverordneter . — Auf
dem Weg in sein Geschäft wurde am Don¬
nerstag vormittag der Inhaber der früheren
Eisenwarenhandlung Külsheimer, Mich. Ril-
ling, von einer Herzlähmung getroffen, die
seinen Tod herbeisührte. Der Verstorbene er¬
reichte ein Alter von nahezu 64 Jahren und
stammt aus dem württembergischen Dorf
Gomaringen bei Reutlingen.

Enzberg, 21. Febr. Der Direktor des hie¬
sigen Elektrizitätswerks, Max Mössinger, ver¬
unglückte in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag am Ortsausgang des Ortes sehr
schwer. Auf der Fahrt nach Pforzheim, wo
er seilte Frau abholeu wollte, geriet sein
Wagen in der Kurve bei der Lederfabrik aus
bis jetzt noch nicht aufgeklärter Ursache ans
den linken Gehweg und fuhr  gegen Las Eisen¬
geländer. Ein Stück des Geländers drang
durch den Kühler des Wagens dem Leuker in
den Oberschenkel, durchspießte ihn und ging
noch in das Polster des Wagens. Der Kraft-
Wagen stürzte samt dem Geländer hinab auf
das Enzvorland und blieb unmittelbar am
Flußirser liegen. Der Verunglückte mußte mit
Eisensägeir aus seiner Lage befreit werden.
Er wurde tu das Stadt . Krankenhaus nach
Pforzheim überführt ; die Verletzungen sind
schwer, jedoch nicht lebensgefährlich.

Altensterg, 21. Febr. Der in den hiesigen
Stadtwaldungeu entstandene Schneedruck-
schaden ist weit beträchtlicher, als ursprünglich
angenommen. Die angefallene Holzmenge
wird auf zirka 3300 Festmeter geschätzt. Be¬
troffen ist vorwiegend jüngeres Holz. Ganz
abgesehen von dem Zuwachsverlust des Holzes
ist der finalrzielle Ausfall durch nur ungün¬
stige Verwertung desselben ganz wesentlich.—
Bei dem großen Mangel an Ktei-nwehnn»gen
wird hier schon läirgere Zeit die FKge der
Schaffung von billiger Siedlungsgelegenheit

1 ,

Ausgegeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Ueber Süddeutschland befindet sich ein
flaches Zwischenhoch, unter dessen Ein¬
wirkung sich vielfach heitere Witterung ein¬
stellt. Tabei wird Süddeutschland vorerst
nicht in den unmittelbaren Strömungs¬
bereich der aus Osten schon bis zur Elbe
vorgedrungenen Kaltluft gelangen, da ent¬
lang der Elbe noch eine schmale Tiefdrnck-
rinne verläuft und auch der Nachschub der
Kaltlust nicht sehr kräftig ist. Immerhin
werden auch bei uns die Temperaturen nicht
mehr so hoch liegen wie in den letzten Tagen,
da unser Gebiet vorerst auch nicht in den
Bereich der westlichen Tiefdruckgebieteuät»
einbezogen wird. Nachts ist mit leichtem
Frost zu rechnen, während tagsüber die
Temperaturen den Nullpunkt meist über-
schreiten. Nennenswerte Niederschläge sind
vorerst unwahrscheinlich.

A.bekmsi M5,8ll !u
sckikcves-s

Voraussichtliche Witterung : Schwach«
Winde, zeitweise heiter, vereinzelt Frühnebel,
keine nennenswerten Niederschlag, leichter
Nachtfrost.



^ptvieben Nachdem cs gelungen ist, das
>̂a„«e Anwesen der Ankerivirt Beck'schen

Evbcn in der früheren Wolfsgasse zu erwer-
L« , steht der Stadt nun zusammen mit den

>weiter dort erworbenen Grundstücken ein ge¬
eignetes Siedlungsgelände zur Verfügung.
N,,ch an anderer Stelle steht der Stadt gün¬
stiges Siedlungsgeländd zur Verfügung . Die
Stadt ist bereis, die Siedlungsfrage im All¬
gemeininteresse zu fördern und zu tragbaren
Preisen sollen Bauplätze bis zu 5 Ar und auf
Wunsch bis zu 9 Ar je an Siedler abgegeben
werden. — Auf die erledigte städtische Forst-
mcisterstelle wurde in der letzten Beratung
des Bürgermeisters mit den Gemeinderäten
Forstassessor Herbert Däubler , zurzeit bei der
Forstdirektion, berufen. Der neue städtische
Forstmeister steht im Alter von 31 Jahren.

GotteSdienNasizeiger
Evang. Landeskirche

Sonntag Estomihi den 23. Februar 1938
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (2. Kor. 11,

23—30; Lied 58) : Pfarrer Schwemmle . 11
Uhr Kindergottesdienst. )62 Uhr Christen¬
lehre (Töchter). Mittwoch 8 Uhr abends
Bibelstunde.

Waldrennach. Sonntag 1610 Uhr Predigt.
Mittwoch 81» Uhr abends Bibelstunde.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text : 2. Kor.
11, 23—30; Lied 98) : Stadtpfarrer Dauber.
11 Uhr Kindergottesdienst . 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter) : Stadtpfarrer Dauber . 5 Uhr
Bibelstundc : Stadtvikar Schund. Donners¬
tag 8 Uhr Bibelleseabend für Männer und
Frauen.

Sprollenhaus . Sonntag 9.45 Uhr Predigt,
anschl. Christenlehre: Stadtvikar Schund.
Mittwoch 2 Uhr Frauennachmittag.

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigt (Text 2. Korinther 11, 23—30;
Lied 417). 11 Uhr Kindergottesdienst . Mitt¬
woch, 26. Februar : Keine Bibelstunde.

Bernbach. 162 Uhr Predigt . Anschließend
Christenlehre.

Birkenscld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr Kinder-
kirchc. 163 Uhr Altenfeier . 168 Uhr Abend¬
gottesdienst. Am Mittwoch, 26. Februar,
8 Uhr Bibelstunde (Sonne ). Am Donnerstag,
27. Februar, 8 Uhr Bibelstunde (Gemeinde¬
haus).

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottes¬
dienst: Pfarrer Bauer . 162  Uhr Christenlehre
(Töchter). Dienstag abend 8 Uhr Bibelstunde
in Niebelsbach. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬
stunde in Gräfenhausen. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelstunde in Arnbach.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag den

23. Februar . Predigtgottesdienste : Vormitt.
10 Uhr in Neuenbürg , Arnbach; nachmittags
2 Uhr in Calmbach, Gräfenhausen, 163 Uhr in
Ottenhausen; abends 168 Uhr in Höfen.
Montag bis Freitag , je abends 8 Uhr, in
Höfen Evangelisationsversammlungen . Wo-
chenbibelstundennach der Regel.

Evangel . Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 1610 Uhr Pre¬
digt : Prediger Schwenk. Nachmitt. 2 Uhr
Sternenbund . Abends 8 Uhr Predigt : Pre¬

diger Wetzel. Donnerstag , abends 8 Uhr
Bibelstunde : Prediger Schwenk.

Evangel . Gemeinschaft „Ferienheim ", Lof¬
fenau. Sonntag vorm . 1610 Uhr Predigt:
Prediger Wetzel. Nachm. 1 Uhr Sonntags¬
schule. Nachm. 3 Uhr Predigt : Pred . Wetzel.
Mittwoch, abends 8 Uhr Predigt . Freitag,
abends 8 Uhr Jugenddienst.

Evangel . Gemeinschaft Birkenfelb . Sams¬
tag abend 7.30 Uhr : Evangelisationsgottes¬
dienst für Männer . Pred . Jörn . Sonntag
vorm. 9.30 Uhr : Cvangelisationsgottesdienst.
Pred . Jörn . 10.45 U.: Sonntagsschule . Nachm.
3 U.: Evangelisationsgottesdienst für Frauen
und Jungfrauen . Pred . Jörn . Abends 7.30
Uhr : Evangelisationsgottesdienst . Prediger
Jörn . Montag und Dienstag , je nachmittags
3 Uhr : Bibelstunde und abends 8 Uhr : Evan¬
gelisationsgottesdienst von Prediger Jörn.
Jedermann willkommen I

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 23. Februar 193« (Quinquagesima)

Neuenbürg . 9 Uhr Predigt und Amt.
6 Uhr abends Andacht. Werktags ist die
Pfarrmesse um 168 Uhr . Am Mittwoch ist
der Aschermittwoch mit Aschenweihe, Aschen-
bestreuung und hl. Messe um 168 Uhr. Beicht¬
gelegenheit : Samstag abend von 5—7 Uhr,

AMRSDAP-Rachrichten es

Gauperfonalamt
1/36/8

Die auf 20. dieses Monats fällig gewesene zah¬
lenmäßige Meldung der Vereidigungspflichtigen
Teilnehmer ist von verschiedenen Kreisleitungen
noch nicht cingegangen. Die säumigen Kreislei¬
tungen werden aufgefordert, di« Meldungen so¬
fort einzureichen, da eine Terminverlängerung
von der Reichsleitung nicht genehmigt wird.

karlel -Amten mit

Deutsche Arbeitsfront . Am Sonntag den
23. Febrriar, nachmittags 14 Uhr, findet im
Nebenzimmer der Wirtschaft zur „Eintracht"
in Neuenbürg eine Tagung statt. An dieser
Tagung haben teilzunchmen:

1. Alle Ortsgruppenwalter .'
2. Alle Ortsgruppen -Propagandawalter.
3. Alle Ortsgruppen -Organisationswalter.
4. Die Zellenwalter der Zellen : Arnbach,

Gräfenhausen, Obernhausen, Ottenhau¬
sen, Schwann , Niebelsbach, Dennach, Neu¬
satz, Conweiler , Rotensol , Bernbach, Lan¬
genbrand, Grunbach, Salmbach, Engels¬
brand, Waldrennach, Bieselsberg , Ober¬
lengenhardt , Beinberg , Jgelsloch,
Maisenbach, Unterlengenhardt , Schwar¬
zenberg, Kapfenhardt, Enzklösterle.

Da es sich um eine äußerst wichtige Bespre¬
chung handelt, ist die Teilnahme für vor¬
stehend genannte Walter Dienst . Entschul¬
digungen können keine angenommen werden.

Kreiswalter der DAF.
NSKOV . Am Sonntag den 23. Februar

1936, nachmittags 216 Uhr, findet in der städ-

Sonntag früh von 7 Uhr an. Hl. Kommu¬
nion : Sonntag früh von 168 Uhr an bis
zum Amt um 9 Uhr.

Birkenfelb (im Saal der Kleinkinderschnle
in der Dietlingerstraße ). 10.30 Uhr Predigt
und Singmesse.

Wildbab. 716 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt . Abends 556 Uhr religiöser
Bortrag und Andacht. Aschermittwoch, 26.
Februar, 7 )6 Uhr Aschenweihe, Aschenbestreu-
ung und Bußamt . Werktags 716 Uhr hl.
Messe, Freitag 7)6 Uhr hl. Messe. Mittwoch
abend 816 Uhr Rosenkranz. Freitag abend
6 Uhr Fastenandacht. Beicht : Samstag nach¬
mittag von 4 Uhr an, Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl. Messe. Kommunion:
Vor und während der hl. Messe und des
Amtes.

Herrenalb . 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Schömberg. 7.30 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Hauptgottesdienst . Werktags 8 Uhr hl. Messe.
Aschermittwoch: 8 Uhr Aschenweihe, Austei¬
lung der Asche und hl. Messe. Beichtgelegen¬
heit : Samstag : 3.30- 4 Uhr und 4.30—5 Uhr.
Sonntag vor der Frühmesse. Vor dem Haupt¬
gottesdienst ist ein fremder Herr im Beicht¬
stuhl. Täglich vor der hl . Messe. Auf Wunsch
zu jeder anderen Zeit.

,.DaS Schwarze KorpS". Die S.iahrla— . °iSbUaen Vorgangs der ZeitUbrflt ^..Da ŝS S Wa r z e K o r v S , wendet sich mit elnei» Leit-Htimorl" an alle dteteutacn. die stets
beleidigt find. Dieser Aufsatz rüstet ein

wemg Staub von mancham Zeitgenossen, der allzu-
Urvoneiner grauen Schicht eingcdeck, ist. Sn allen

! ZuMen kommt die eindeutige klare weltanschauliche'der schwarzen Mannschaft des Führers rum
^ "Abruch und mit Satire imd bewenden, SpottGeanei unserer Weltanschauung durchdas Korn genommen. Beiner-
di- î nA,,Ä.»"«öieser Ausgabe ein Bildbericht über
der Mutter, der zeigt, dafiNationalsozialismus aus dem starken weiiil'i
das Fremdes und Eiaenartiaes,
den anerkennt" ^ Wesen gern und mit Freu.

»rllustri-rier Beobachter. Die Folge 8 des „Sllu-
Mrtkn .Beobachters vom Donners,aa . 20, Februarbringt einen GrotzbtldberiL! von den DIum-
Villen Mnierivteien in Garmiich. Dieser Bile-

Ot beSbaib so wertvoll weil er Nelamtank-
mit denen der einzelnen Sieger vereinigt

!Olb,i,ugI(ick) in einer Tabelle die Sieger und derenAa Labien zur Kenntnis gib,.Aas Titelblatt zeig! den ,rubrer mit den beidendeutschen Mcisterlauscrtnnen (siniitcl Cranz und
Katke Grascäaer in seiner Münchner Wohnung —„Die letzte Fahrt Wilhelm GuktloliK- zeigt, wie
6 -5 die ganze Nation Anteil nimm» an diesem vonbdOcher Mörder-Hand gefall,en de»,irden Kämpfer.

dH.Iutolch .au. Iit lN..BtldbcriLt gewürdigt.

„Liebst du dein Volk, so erhalte ihm eine
gesunde Jugend ". Drum nimm ein Kind für
ein paar Wochen in Pflege . Du erhältst und
stärkst so seine Gesundheit, du tust deine
Pflicht und machst das Kind und zwei Fami¬
lien froh, die seine und die deine!

tischen Turnhalle irr Neuenbürg die Kreis¬
tagung statt. Es ist Ehrenpflicht aller Mit¬
glieder, an dieser Tagung teilzunehmen.
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen . An¬
treten zum Propagandamarsch um 2 Uhr in
der Poststraße. Der Kreisamtsleiter.

NS -Frauenschaft. Am Montag den 24.
Februar, abends 8 Uhr, findet in Herrenalb
im Frauenschaftslokal eine Sitzung für die
Amtswalterinnen folgender Ortsgruppen und
Stützpunkte statt : Herrenalb, Loffenau, Bern-
Lach, Rotensol , Neusatz, Dobel . Am 26. Febr.
findet die Sitzung in Schömberg abends 8 Uhr
in dem Lokal wie letztes Mal für folgende
Ortsgruppen und Stützpunkte statt: Schöm¬
berg, Maisenbach, Zainen , Ober- und Unter¬
lengenhardt , Kapfenhardt, Bieselsberg,
Schwarzenberg , Langenbrand. Am 27. Febr.
in Neuenbürg für die übrigen Ortsgruppen
in der „Eintracht" abends 8 Uhr. Erscheinen
sämtlicher Amtswalterinnen ist Pflicht.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.
NS -Frauenschaft Neuenbürg . Die Mit¬

glieder finden sich morgen Sonntag den 23.
Februar, nachmittags 14.30 Uhr, in der
Stadt . Turnhalle ein zur Teilnahme an der
Kreistagung der NSKOV.

NS -Frauenschaft Wildbab. Weil unser
Heim am kommenden Mittwoch anderweitig
belegt ist, ist die Singstunde der NS -Frauen¬
schaft am Donnerstag den 27. Februar , nach¬
mittags von 2 )6—4 Uhr. Anschließend ist
Sprechstunde für alle neu eingesetzten Block-
mütter , die pünktlich und vollzählig erwartet
werden. Die Leitung.

I »ch. «E ,M. I
B3M Schar Neuenbürg . Am Sonntag

den 23. Februar, morgens Punkt 1610 Uhr,
Antreten am Heim zum Sammeln für das
WHW.

HrieHrLan

vom 22. Februar bis 2. März 193k
Großes Haus

Samstag , 22. Februar : 614 : „Die Fledermaus' ,
Auf. 7.80 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Sonntag , 23. Februar : NSKG.. Geschl.Vorstellung:
„Der Freischütz' . Auf. 2.30. Ende 5.30 Uhr.
616 : „Der goldene Pierrot ' . Ans. 8 Uhr,
Ende 11 Uhr.

Dienstag, 25. Februar : 016 : „Der Bettelstudent' ,
Ans. 7.30 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, 26. Februar : NSKG. 53: „Der golden«
Pierrot ' . Auf. 7.30 Ulr, Ende 10.30 Uhr.

Donnerstig, 27. Februar : iS: „Der Freischütz' ,
Auf. 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Freitag, 28. Februar : ? 18: „Fra Diavolo' . An¬
fang 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 29. Februar : s 16: ..Tosca' . Ans. L Uhr,
Ende 10.15 Uhr.

Sonntag , I . März : 2 l6 : „Don Juan ' . Auf. 7.30
Uhr, Ende 10.48 Uhr.

Montag, 2. März : Geschloffen«
Kleines Haus

Samstag . 22. Februar : „Sprung aus dem All¬
tag . Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 23. Februar : „Lady Windermeres
Fächer' . Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Dienstag, 25. Februar : „Sprung aus dem All¬
tag' . Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Mittwoch, 26. Februar : „König Lear' . Auf. 7.80
Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Donnerstag, 27. Februar : „Frühstück von Rudol¬
stadt' . Ans. 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Freitag , 28. Februar : „Egmont". Ans. 7.80 Uhr,Ende 11 Ulr.
Samstag , 29. Februar : „Die Dame Kobold' . Auf.

7.30 Uhr, Ende 9.30 Uhr.
Sonntag , I . März : „Meck der Himmelsschneider' .

Ans. 3.30 Uhr, Ende S.SO Uhr.
Sonntag , I . März : „Die Pfingstorgel' . Ans. 7.80

Uhr, Ende 10 Uhr.
Montag, 2. März : „König Lear' . Ans. 7.30 Uhr.

Ende 10.45 Uhr.

Sonntag , 23. Februar
s.oo Haieukonzen
8.08 Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Bauer, hör z» I
8.45 Sendepause
9-00 Marschklänge

10.00 Eine Feicrstnnic zum 1 b.Sia«
Horst Wessels

10.08 Kammermusik
11.10 Sendepause
11.50 J -h. Seb . Vach
12.00 Musik am Mittag
18.00 Kleines Kapitel der Zeit
18.15 Mus» am Mittag
18.50 ,.1S Mianten ErzengnngSschlachi"
14.00 kiuderstunds
14.45 „Nutz Lade« u»d Werkstatt"
15.00 „Immer immer heiter —

aus der Töue Leiter. . ." ,
16.00 Nett« Sache« aus Köln
17.45 Fubball-Länderkamvl ' '

Deutschland—Svauie«
18.11 Sremdeufitzung des Mainzer

Karneval-Bereins
19.45 Sportbericht
20.00 „Hoch Rlemauuial'

21.15 „Maas Kölle!"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wettsr¬

und Sportbericht
22.80  Tauzmufik
24.00—2.00 „Der Baiazzo"

Montag , 24. Februar
6.00 Choral
6.05 Gymnastik I
6.30 „Hinein!"

Bon 7.00—7.10: Krübnachrichteu
8.00  Wasserstandsmeldung «»
8.0S Wetterbericht 8 KD
8.01 Gymnastik H
8.30 „Froher Klang zur Arbeitsvnnse"
5.80 „Die USr im Hanssalt"
5.45 Sendepause

10.15 „Noch liegt der Schnee"
10.45 Sendcvans«
11.80 „Fitr dich. Baner !"
13.00 Schlobkonrcrt
18.00  Karnevals -Konzert
16.00  Musik am Nachmittag
17.40 „Wilhelm Grimm". Zu keinem

150. Geburtstag
18.0» Fröhlicher « lligg

19.45 „Erlaucht — lcktgebalten —
lllr dich!"

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Der Zauber der Stimme"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wettcr-

nnd Sportbericht
22.85 Ta», tu »er Nacht
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 25. Februar
6.00 Choral
6.VS Gymnastik 1
6.80 Frtihkouzert am Sarueoals-

dieustag
Von 7.00—7.10: Fritbnachrichten

8.00 WafierstauLSmelbunse«
8.05 Wetterbericht— Bauernsnnk
8.10 Gsmuast» II
8.80 UulerhaltuugSmus»
9.80 Seudeogus«

10.15 Euglisch slir die Untere . -
10.48 Seudevaus«
11.80 „Siir »ich, Bauer !"
12.00 Mittaaök- nzcrt
18.00 Zeitangabe, Wetierbeii Mich-

richten
18.15 Mittagskouzert

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepaul«
15.15 „Bon Blumen «ud Tieren"
16.80 Musik am Nachmittag
17.45 „Ist der Sioss schon dekatiert?"
18.00 Faschiuasmelodie»
19.45 AnS der Borbereitnugsarbeit

znm - J .-Leistnngsabzeiche»
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Narrcusrcibeitl"

Dazwischen: 22.06—22.20: Zeit:
augabe, Nachrichten, Getter-
unb Sportbericht

24.08—2.08 Nachtmusik

Mittwoch , 26. Febrvar
6.00 Choral
6.65 Gymnastik 1
6.80 Frühkonzert

Von 7.00—7,10: Fiuhngchrichteu
8.00 WasierstanLSmeldungen
8.05 Wetterbericht— Bauerukuuk
8.10Gym ««ftik H
8.80 Musikalisch« Frühstückspause
9.86 „WaS braucht eine Mutter »ur

Pfleg« »es SänsliusS ?"

9.45 Seudevaus«
16.15 „Das Muttrrlaud ««lerer

Schrittivrache"
16.45 Seudevaus«
11.80 „Für dich. Bauer !"
12W6 Mittagskouzert
13.60 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 MUtagökonzett
14.00 „Allerlei «o« Zwei bis Drei"
15.00 Seudeoaule
15.15 „Allerlei Pl «u»«»,ira"
ILStl „An«« domiui . .
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Koblengebelmuill«"
18.00 „FaschiugSkedra«»"
19.45 .Auguste Envver erzähl«

Sugeuderlunerungen"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stund « d«r juugeu Natio»
30.45 „Musik am kurvlLlrilch«« Hose"
81.88 „Sst mir mei« L«b«u geträumrt ?"
22.00  Zeitangabe . Nachrichten, Witter¬

und Sportbericht
32.30 WeltvoNttlch«, Mouat « «r>ch»
24.00- 3.00 NachtmE

Gemeinde Virkevfeld.
Die unter Leitung des Bezirksgeomekers alljährlich stattfindende

findet am Dienstag den 25. Februar ds. Zs. und an den folgendenTagen statt. ' "
Die Grund- und Gebäude«igentümer werden aufgcfordert, die

noch nicht vorgelegtcn Meßurkunden und Handrtfse zu übergeben
und etwaige Wünsche und Bedenken bezüglich der Vermessung und
Katastrierung ihres Grundeigentums dem Fortführungsdeamten vor-zuirggen.

Birkenfelb, den 20. Februar 1936.
Der Bürgermeister: D r. Stetmle.

Gemeinde Birkenfeld.Solzverkauf.
Am Montag den 24. Februar 1936, abends r/,8 Uhr, kommen

tm Gasthausz. „Adler" zum Verkauf aus drn Abteilungen Junger
Hau, Eichelacker: >10 Rm. forchenesu. tanncnes Brennholz, darunter
280 Stück Gerüst-, Bau- und Hopfenstangen, 18 Lose Schlagraum.

Neuenbürg.
Schöne, große

zZimer-Wohmg
zu vermieten. — Zu erfragen im
Casö-Rrstaurant„Schwanen".

Lu vvrKsukmn« Schön. Büfett
m. Kced. ad. 1 Büfett ohne Stühle,
Kiichenschr.,Sofaumb.,elek.Lampe,
7»/, m br. noch neuer Bsdcnläuser.
Schreibtisch, gr. Spiegel, Herren¬
überzieher, bereits noch neu.

Herrrnaib, Blaichweg 1S4n.

Larrge « bra » d.
Zu dem am kommenden Montag d«» 24. FebruarI»SS -Ke

stattfindenden

Biehmarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen Bedingungen sind elnzuhalten.
Der Bürgermeister: Knödl «r,

ÜS8 IIkiMtblstt„Vök
» » II « » In Irblnnn »»«stinIII»



MnlerhWwerl Wildbad.

VelanutmaAung.
Am Mittwoch den 26. Februar findet auf der Geschäftsstelle des

WHW . die voraussichtlich letzte Lebensmittelausgabe statt.

Ausgabezeit für Betreute mit Anfangsbuchstaben K von
10 bis ' /z 12 Uhr vormittags.

Ausgabezeit für Betreute mit Anfangsbuchstaben L—2 von
2 bis 4 Uhr nachmittags.

Des Weiteren findet am Freitag den 28. Februar 1936 eben¬
falls auf der Geschäftsstelle des WHW . eine Ausgabe von Beklei¬
dungsstücken statt , jedoch nur für diejenigen , welche auf Grund des
Anschlags vom 15. dg. Mts . einen diesbezüglichen Antrag auf Ver¬
abreichung von Wäsche usw. gestellt haben . Schriftliche Bedarfs¬
anmeldungen von Betreuten für Wäsche usw. werden noch bis Diens¬
tag den 25. Februar aus der Geschäftsstelle des WHW . angenommen.

Die Schuhbedarfsmeldungen können noch nicht erledigt werden«
da unsere letzte Schuhanforderung noch nicht eingetroffen ist.

Alle diejenigen Volksgenossen , welche auf Grund ihrer Beschästl-
gungsdauer nur vorübergehend erwerbslos geworden sind, sowie alle
diejenigen , welche ab 24. Februar 1936 wieder in Arbeit und Brot
stehen, scheiden mit dem 1. März 1936 aus dem WHW . aus , damit
es uns ermöglicht wird , für die Bedürftigsten der Bedürftigen auch
noch den Monat März durch sichtbar sorgen zu können.

Ortsbeauftragter des WHW . Wildbad.

Mzil. SMiWdtesft
Sonntag den 23. Februar 1838

vr . mvS . Lvkv . lielreuMg.
Telefon SA . 393.

Witwer sucht für seinen ehrlichen,
fleißigen , 12 Jahre alten Knaben
bei kleinerer Vergütung , welche
zum voraus bezahlt wird , rin
gesichertes

»SINH,
Angebote unter Nr . 339 an die

„EnztSler "- Teschästsstelle.

Birkenfeld.
Kompletten

EluWSnner-
Leiteewagen

verkauft
Friedrich Oelschläger.

alt Löwenwirt , Gartenstraße.

o ? ei. ,,sLirs »g - i » os7«
kossnmontsg steigt clsn InsMIorisIIs , upficisls

„» susdsll"
1̂ 1 Otto:  I _c>osisr >, 3ingsn uncj spüiillLsi SSM II ^ iotnltt : ß/IK. — .50

Vs8v!b8t ks8l»sM -vieii8lsg groükr Lkkräiis ! LlllttM kml!

klrkeiikM. Sole! rum ..8ed«srrMlürs»ü".
dlorgen Sonntag und Lastnaebt -Vienstag

Jans
rSsnksosurHS.

^nläkück cies Deimganges unseres teuren Lntscblakenen

ciurkten vir selten viele und herrliche Leveise mitküblencier
Liebs undteilnebmender Kameradschaft cntgsgennehmsn.

/Ille , die uns dis sckverea Tage erieickterten und
dem lieben loten dis Anerkennung kür seine Tätigkeit
rum Ausdruck brachten , bitten vir , unseren herrlichen
Dank entgegenrunekmen.

Im blamen der Hinterbliebenen:
Lamilie ttu » .

tterrenalb , den 21. Lebruar 1936.
Landbaus Dindenburg.

Ls ladet kreundllcbst ein

vskorisrl « » Sinn«

klgsns rcttlacktung

Lamilie Kunrmann.

Mckkllseld. Wittschift M . Bahiihils ".
Am Sonntag den 23 . Februar 1936

fideler Kappenabend
Sttmmungrkapelle.

Es ladet freundlichst ein Urikur XMtick unet krau.

!m

g v . v . »

8 i r k e n s e I d.

fijsbs meine Praxis wieder ausgenommen.

M sisatl . gepr. Dentist
leleton 4944.

^ bleusatr.  8

^ HGooknsIts- lSIoIsOurHzz.
^ Wir beehren uns , Lreunde und Lekannte , Schulkameraden
o und -Kameradinnen ru unserer am Sonntag den 23. Lebruar
d 1936 stattkindenden

8 in das Oastkaus r . Löven in bieusatr kreundl . einruladen
L mit der kitte , dies als persönlicde Einladung annekmen ru
A vollen.

» Jokannsv Sraul

? 8obn des verstorbenen jokann Oreul , lViaurers In bleusatr.

y »lari « KnSU « r
A lackier des Lrnst Knüller , Läckermeisters in bieusatr.

8 Kirchgang 10 Llkr in Dobel.

b WILDL ^ D

» Wir beehren uns , Vervandte , Lreunde und Lekannte
« sovie Sckniksmerädlnnen und Schulkameraden ru unserer
! am Sonntag den 23. Lebruar 1936, Im^ .L ahnkol - Dotei"
d stattkindenden

a hötlicbst einruiaden und bitten dieses als persönliche Lin-
d ladung annekmen au vollen.

^ kiriclipross,  Oürtner
u Sokn des Lugen Kross , Landesprodukte , Sulr a . L.

prleclerlke Treldrr
Tochter d. Karl Treiber , Oberholrkauer , Wllddad -^ iegelkütte

Kirchgang 12 Llkr vom ktotdt gold . Kok.

Lur krükjskrssusssst
empkeble ick ia 'nochkeimkäbiger Ware:

sLmtlictie Oemüse - und 8Iumen - 83mereleu sowie
8teckrwiedein (8tutt§arter Kiesen), kunkelrüden , ^elbe
Lckendorker Kiesen.

Telefon 388.

6 e5angt)öcliei'
In eiliiaclier bis feinster ^ ustübrunq

empiieblt

E . Meebsciie kucsifisodluog

c » t « sacn

keute Zsmslag lots!

?kumiige tispells Haosbls
uiilek der bevSbitv » Nab-
lvdrullg äs » ffegll 8.

Morgen Sonntag

IsiLM LsWüsbellll
wozu freundl . einladet Nuttolk 8tall unrt krau.

acktung » lacktu ngl

Wer Geld verdienen wM, kauf « jetzt au« den noch großen
Bestände « von 1938 zu « nglaubltch niedrigen Preisen.

Große Rollenzahlr « von Lavrten.

kggSrr , Tapeten - und Linoleum -Versand,
pk » rnd » >m,  Leopoldstratze 10 a > Ecke Hafnergaffe

Telefon 5558.

krtsttrsner ttrckltekt -

Planung , Laulsitllng unrj finJnrierung
(bis 80 ? ror . des kau - und Lodenverte ») von Lauvorbaben.

Interessenten richten Anfragen unter dir. 490 an dle „Lnrtäler "-
Oeschäktsstell «.

«vusndürg.

llklüe„WtlMllt" L kl«k-M «I>.
Lonntag » d « n «1

ttMioiiellkk ISMtz - MtzÜ
^llesistelngeladenl

Stslpsi « L l^ snstircsn.

Schwa«». Gasthaus z. „Adler" .

kL8k»I!»k8-ILMSonntag

Beftbesetzt « Alhaca -Kapelle Calmbach.

Langenalb. Gaftbaus z. ..Lamm,

-m « - ,

Es ladet «ln SoNttsd Sri, « .

Bin an das Telefonnetz

«susndürg « r . 421
angeschloffen.

ES . IVIUIIsi ' , / ki »nb » solH,
Generalvertrieb für Oefen und Herde.

Zwei neue

Leiterwagen
12—15 Zentner und 25 Ztr . Trag¬
kraft . sowie einen gebrauchten,
guterhaltenen gleicher Stärke zu
verkaufen.

Kieselmau«, Wagner,
Niebelsbach.

He« M MM«
hat zu verkausen

Chr. Burger, Dietlingen,
Fuchsloch.

o

sr fortschrittliche
SvLchsttrmann

bedient sieb der in unserem Dause

ksrgestelltsn Drucksachen.

V - at - UM?  Weil . -. ». ». - r

vuerbvvolrlronm
rurel , Ilvterdor

dtt » ,
0 « vl » e Ist

v. » vvll 'M » stvliaruellvrvi
lnk . : Lr . Liesinger

DVsu » »Al» Ui »s ( V/Ürtt . )

Verlangen 8ie sofort lauster oder unseren Vsrtrsterdesuek

Diürüben

Kleeheu
verkauft

Fr . Feiler. Brötziugeu.

Verkaufe 70 bts 80 Zentner gut
eingebrachtes

Ackerhe « .
Christian Krauß , Schmledmstr.,

Unterlengenhardt.

Dennach.
Wegen Ausgabe verkaufe ich

1,8 junge (1938er)LeWWer.
K. Kull. b. Friedhof.

Neuenbürg.
In ruhiger , sommerlicher Lag»

ist eine

i - i»
sofort oder später zu vermieten.
Ebendaselbst ist eine Helle, freund¬
liche VErkststt zu vermiet :».

Wo ? ist zu erfragen in der
.Enztäler "-Geschäftsstelle.

Guterhaltenen , schönen

samt Matratze und Schonverdeckt
billig zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen.

Gefl . Angebote unter Nr . 340 an
die „Enztäler ". Geschästsstelle.

WerQualttätschiitzt
nimmt

M . Brockmanns
Dorschlebertran - Emulston
Mischfutter „ Osteofan"
Al» vltamlnstarkbekannt. Hilst
Ncherbel Krampf,Liihme, fördert
Aufzucht«. Mast. Erprobte Fnt-
terznsammenftellnngen enthält
M. Brochmanns «Ratgeber ",
Neu« <S.) A«»aab« kostenlos z»
habe» t» denBerkaulsstelle « ob.
von M.Brochman« Lhem. Sabr . ,

Letpztg-rntrtbfch
„Osteoian"-Verlau!istellen:

Neuenbürg : Apoth. Bozenhardt;
Droa . Gerbert,- F . Andrüs , Kolw . ;
W . Raufer , Kolw . Langenbrand:
L.Stauch . Pfinzweiler : Chr.Haag,
G.Mttschele. Schömberg : Apotheke
Eggensperaer, Drog . Karcher; Her-
renalb : Drogerte H. Waterstrat.
Conweiler : E .Bürkle , Kolw . Karl
Frank, Kolw . Calmbach : Droge¬
rie A. Barth . Pirkenfeld : Apoth.
Bozenhardt . Höfen : H. Binder fr.

Xui dem Inhalt der
asueitsn  diummer:
Oa» Ideal Ixeu-

Oeslerreieks
blllülg « Spielerei
Lin sittlich «ninder-

vertlger Verbreeber
Was ist Jesnltismns
Mrner prominente als

Welterkakae
Heilanstalt ond ^Itar
Lsdlen vtderlezen

kttaektanspruek

Di nieI p r - i » 18 pfenniq

Vorloq Scbvertirkmiodp

»olvl-

prospekle

Prospekte
f ' snLionen

Iissstt Io Lallbersr /^usfükl'ung
u. nsursltilclisi ' ^ osgestsltonq

6 . « MMv8llokSkllv !lekek

fisuenbürg - lelelon 404
Vsi-Isngsn ä !e
bitte kostsnioL-
Vorscblsqs.
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